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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 2. März. (Privattelegramm.) Der 
Kaufmann Paaſch ift geftern Abend aus der Kaft 
entlaſſen worden. 

Birmingham, 2. März. (W. T.) Der Berg- 
arbeiterverband verwarf in einer geſtern abge- 
haltenen Conferenz den Dorſchlag des Erecutiv- 
ausſchuſſes, behufs Einſchränkung der Production 


die Arbeit in allen Bergwerken vier Wochen ein- 
Der Antrag, gewiſſe Zeit hindurch nur 
vier Tage in der Woche zu arbeiten, wurde eben- 


zuſtellen. 


falls abgelehnt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 2. März. 


Eine Niederlage der Colonialenthuſiaſten. 
Auch die Zeit der großen Colonialdebatten 


ſcheint vorüber zu ſein. In einer einzigen Sitzung 
hat der Reichstag geſtern die Etats für Kamerun 


und Togo und jogar für Südweſtafrika erledigt 
und von den Colonialenthuſiaſten oder wenn 
man lieber will, von den Colonialfanatikern, die 
Monate lang die Preſſe mit den Klagen über die 
Eriheilung der Damaralandconceſſion an die 
meldete ſich 
im übrigen 
die charanteriſtiſche Erklärung abgab, daß er nicht 
ſüdweſtafrikaniſchen Geſellſchaft, 
ſondern nur der deutſchen Cololonialgeſellſchaft 
0 daß ſie keinen 
Erwerb von Colonien bezwecke, ſondern nur die 
„Ausbreitung des colonialen Gedankens“. Das 
ſind eben die Herren, die ſtets den Mund voll 


engliſche Geſellſchaft erfüllt haben, 
nur Graf Arnim zu Worte, der 


Mitglied der 


fei, die er damit charakteriſirte, 


nehmen, aber nie ſelbſt zugreifen. 


Die Debatte über Kamerun begann mit einer 
Rede des freiſinnigen Abg. Samhammer, der 


auf Grund von Mittheilungen zweier in Weſt⸗ 
afrika anſäſſigen Freunde das bureaukratiſche 
Regiment bekämpfte und dadurch Geh. Rath 
Kayſer Anlaß gab, das Benehmen der jungen 
Factoriften gegen die Verwaltung und die Einge- 
borenen zu kritiſiren und im übrigen die bekannten 
Vorgänge, die Bei ie Händels und den Conflict 
mit Dr. Zintgraff, eingehend zu beleuchten. Die 
Erklärung, daß in Zukunft Expeditionen in das 

interland von Kamerun nicht mehr „privaten 


kanzler ſelbſt, um dieſen ſchweren Vorwurf 
zurückzuweiſen und mitzutheilen, was er gegen- 
über der wahrſcheinlichen Bereinigung Hendrik 
Witboys mit den Hereros zur Sicherung der 
Europäer Südweſtafrikas gethan habe. Die Schutz- 
truppe werde jetzt auf 250 Mann verſtärkt. 
„Krieg wollen wir nicht führen, es handelt ſich 
aber um deutſches Land und das muß als ſolches 
gehalten werden.“ Die Abfertigung des Grafen 
Arnim durch den Reichskanzler ſchien Kerrn Dr. 
Hammacher etwas zur Vorſicht zu ſtimmen; er 
ſchwächte den Vorwurf gegen die Regierung dahin 
ab, fie habe die Conceſſion ertheilt ohne ge- 
nügende Rückſicht auf deutſche Intereſſen und 
ohne Berückſichtigung der Reichsfinanzintereſſen. 
Dieſes Mal überließ der Reichskanzler die Ent- 
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Sͤtadt- Theater. 


Mittwoch, 1. März: „Der Barbier von Sevilla“, 
komiſche Oper von Roſſini, mit Franceschina 
Prevoſti (Roſine) a. ©. 

Mit nicht geringerer Dirtuoſttät und Lebens- 
wahrheit als fie die verzweifelnde und die jter- 
bende Traviata giebt, giebt Franc, Prevoſti die 
lebensluſtige, liſtige, liebliche, leichtfüßige Roſine 
in Roffinis unvergänglichem „Barbier“. Wie fie 
dort übermüthig, als hätte ihr Körper gar kein 
Gewicht, über die Bühne fliegt und ſchwebt, wie im 
langſamen Tempo ihr Gang allein ſchon die Liſt 
ausdrückt, wie ihre Blicke, Mienen und Geberden 
Ber ſchämtheit und Verſchlagenhett, das Bewußt⸗ 
fein der Lüge und das der heiterſten Unſchuld, Ent- 
täuſchung und den Zubel der Liebe in unab- 
läſſig lebendigem Wechſelſpiel und doch ohne die 
mindeſte Aufdringlichkeit ausdrücken, unterſtützt 
durch den feinſten Geſchmack in den Coſtümen, 
das erwirbt der genialen Italienerin das Recht 
auf den Namen einer großen Schauſpielerin nicht 
minder, als ſie eine große Sängerin iſt. Mit der 
vollendetſten Müheloſigkeit verbindet fie beide 
Eigenſchaften zu einem ſchönen und geift- 


gegnung dem Geh. Rath Kayſer, und da die 
Herren Oechelhäuſer, Scipio und Gen. keine Luſt 
zeigten, den Kampf fortzuſetzen, fo wurde die 
Debatte geſchloſſen und der Etat angenommen. 

Die Niederlage der Colonialenthuſiaſten war 
eine vollſtändige. Heute kommt die Etatspoſition 
für Oſtafrika — einen Etat giebt es noch nicht — 
an die Reihe und da der Reichszuſchuß nicht er⸗ 
höht werden ſoll, ſo wird die Discuſſion ſchwerlich 
einen großen Umfang annehmen; weshalb der 
Präſident gleich noch den Poſtetat auf die Tages- 
ordnung geſetzt hat. 


Die bevorſtehende Einführung der 
mitteleuropäiſchen Zeit 
in Deutſchland, und zwar nicht bloß in allen 
Zeitangaben der Berkehrsanftalten, ſondern auch 
im ganzen bürgerlichen Leden, hat, wie der 
„Reichsanz.“ ſchreibt, bei den betheiligten Behörden 
ſchon den Anlaß zu Erwägungen über die Maß⸗ 
regeln gegeben, durch welche die formale Einheit- 
lichkeit der Zeitangaben nunmehr auch conſequent 
und vollſtändig zu verwirklichen ſein würde. Es 
liegt auf der Hand, daß nur durch eine ener- 
giſche und einheitliche Durchführung der geſetzlichen 
Beſtimmung in den Uhrenangaben, nämlich durch 
die größtmögliche Sicherung der Ueberein⸗ 
ſtimmung der Angaben aller öffentlichen Uhren 
im ganzen Lande, der Fortgang der Geltung der 
alien Zeitangaben und die daraus hervorgehende 
Unſicherheit verhütet werden kann. Insbeſondere 
iſt es auch klar, daß die noch immer beſtehenden, 


keineswegs unerheblichen Unterſchiede der Uhren⸗ 


angaben an einem und demſelben Orte jetzt noch 


viel weniger als früher zu dulden ſein werden, Fk 


weil demnächſt beſonders an den zahlreichen 
Orten, an denen die Unterſchiede zwiſchen der 
neuen Einheitszeit und den alten Ortszeiten nur 
wenige Minuten betragen, durch das Himu⸗ 
ne von Uhrenfehlern die Unſicherheit 
arüber, 


Intereſſe aller, (auch im Sinne derjenigen, welche 
an die dauernde Beſeitigung der Ortszeiten nicht 
glauben), daß die ganze Neuerung, welche jeben- 


wird, damit entſcheidende Erfahrungen hin- 
ſichtlich derſelben gewonnen werden und das 


daß nunmehr thunlichſt bald auch von den Ge- 
meindebehörden überall auf Einrichtungen zum 
Zwecke einer geſicherten centralen Regulirung der 


öffentlichen Uhren im Anſchluß an die Eiſenbahn⸗ 


Uhren Bedacht genommen wird. Man ſollte 
meinen, daß dieſe Sachlage für diejenigen Unter- 
nehmungen, welche ſich bisher ſchon um die 
praktiſche Cöfung dieſer Aufgabe verdient gemacht 
haben, einen Anlaß zu coulanteſter Betheiligung 
und zu geſchäftlichem Aufſchwunge geben müßte, 
um ſo mehr, als ſich in zahlreichen Städten mit 
der Einführung ſolcher Einrichtungen auch die 
Einführung mancher weiterer nützlicher Leiſtungen 
elektriſchen Schwachſtrombetriebes verbinden ließe. 


Zur Frage des Jeſuitengeſetzes 

ſchreibt uns unſer Berliner -Correſpondent: 

Die Nachricht der „Nagdeb. 3tg.” und der 
„Voſſ. Ztg.“ von einer demnächſtigen Vorlage 
wegen Aufhebung des Zeſuitengeſetzes findet in 
parlamentariſchen Kreiſen ſchon mit Rückſicht auf 
die grundſätzliche Stellung des Grafen Caprivi zu 
der do-ut-des Politik keinen Glauben. Es hat 
den Anſchein, als ob die üblichen parlamen⸗ 
tariſchen Conjecturen über ein Handelsgeſchäft — 
Militärvorlage gegen Jefuitengejeg — hier mal 
wieder in die Form einer thatſächlichen Meldung 
gekleidet worden ſeien. 


Die Novelle zum Unterſtützungswohnſitz. 


Die geſtern dem Reichstage zugegangene Novelle 
zu dem Geſetz betreffend den Unterſtützungswohn⸗ 
fi enthält in der Kauptſache nur die bereits be- 
kannten Aenderungen. Der Unterſtützungswohnſitz 
kann in Zukunft von dem vollendeten 18. (anjtatt 
bisher 24.) Lebensjahre ab durch zweijährigen 
Aufenthalt ober Abweſenheit erworben oder ver- 
loren werden. Beim Erlaß des Geſetzes war das 
24. Lebensjahr der Zeitpunkt der Großjährigkeit 
und, wie man damals annahm, der wirthſchaft⸗ 
lichen Selbſtändigkeit. Jetzt will man den 


von Zelicien David, wo die Stimme mit der Flöte 
um die Wette cadenzirt — beſſer als dieſe moderne 
franzöſiſche Muſik paßte in den Rahmen der 
Oper des maestro italianissimo, Roſſini, das 
Bolero aus der „Sicilianiſchen Vesper“ von Verdi, 
ungeachtet des ſpaniſchen Grundcharakters, den die 
ſtraffen Rhythmen dieſes Stückes an ſich trugen. 
Roſine ſang dieſes zum Abſchied, jenes andere in 
der Geſangsſtunde. Es ſei noch des Fortſchrittes 
Erwähnung gethan, den Franc. Prevoſti in der 
deutſchen Sprache gemacht hat: ſelten klingen 
ihre deutſchen Worte fremdländiſch wie in „Fräu⸗ 
lein Braut”, wo die Diphthongen dem Italiener, der 
ſolche in der Ausſprache nicht nennt, beſonders ſchwer 


Donnerstag, 2. März. 


auch anerkannt, aber dargelegt, daß zur Zeit und 


weit aus einander gingen. 
pflichtung des Ortsarmenverbandes, 
krankten die erforderliche Kur und Verpflegung 
zu gewähren, auch auf land- und forſtwirihſchaft⸗ 
liche Arbeiter ausgedehnt und ein Erſatzanſpruch 
gegen einen anderen Armenverband nur zuge- 
ſprochen für den über die erſten 13 Wochen 
(bisher 6) hinausgehenden Zeitraum. Der Orts- 
‚armenverband, 


den a Behörde der Erfüllung ſeiner Pflicht 
r Urtheil darüber nicht durch Nebenumſtände ge- J b 
N . 5 Ban Et dr Mel nein nt, - © 


ͥͤ VT 
In dieſem Sinne würde es in hohem Grade 
wünſchenswerth fein, wie wir ſchon demernten, 


Abend-AHusgabe. 


Zeitung 
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1893. 


Heimathsgemeinden die Laſt abnehmen, die 
ihnen erwächſt, wenn Ortsangehörige in jungen 
Jahren die Keimath verlaſſen und in Folge wieder- 
holten Wechſels des Aufenthalts einen neuen 
Unterſtützungswohnſitz nicht erworben haben und 
erwerbsunfähig werden. Zur Zeit find die Hei- 
mathsgemeinden bis zum vollendeten 26. Lebens- 
jahre zur Unterſtützung der Abgezogenen 
verpflichtet; in Zukunft werden ſie von 
vollendetem 20. Lebensjahre der Sorge 
für dieſelben entbunden. In einzelnen Fällen 
mag dieſe Erleichterung allerdings ins Gewicht 
fallen. Aber den Klagen der Agrarier über die 
Ueberlaſtung der Landgemeinden mit den Koſten 


der Armenpflege wird dieſe Abänderung in keiner 


Weiſe abhelfen. In der Begründung wird das 


fo lange ſich die Wirkung der Invaliden- und 
Altersgeſetzgebung auf die Armenpflege nicht 


beſſer überſehen laſſe, als bisher, eine durch- 


greifende Reform unmöglich ſei, namentlich auch 


deshalb, weil in den verſchiedenen Theilen des 


Reiches die Anſichten über das Wie der Reform 
Ferner wird die Der- 
den Er- 


der zum Erſatz verpflichtet iſt, 
bird als nicht zu ermitteln betrachtet, wenn die 
ur Ermittelung geſchehenen ordnungsmäßigen 


Zeit der Blüthe der Reaction, dem Polizeigeſetz 
von 1855 wird eine Beſtimmung über Arbeits- 
mit welcher von den beiden Zeitarten J ſch 
man es im beſonderen Falle zu thun hat, ſehr 
belaſtend werden könnte. Es liegt durchaus im 
dem neuen $ 361 Nr. 5a kann mit Haft beſtraft 
und (nach § 362) in das Arbeitshaus geſperrt 
werden, „wer, obſchon er in der Lage iſt, die- 
falls für die Berkehrsanftalten große ran en 5 

bringen wird, rein und vollſtändig durchgeführt 


eue u. |. w. nur mit der „Berbeſſerung“ wieder 
zusgegraben, daß der Richter über das Vor- 
andenfein der Vorausſetzungen entſcheidet. Nach 


nigen, zu deren Ernährung er verpflichtet ift, 
unterhalten, ſich trotz der Aufforderung der 


art entzieht, daß durch Detmittelung der Be- 
e freinde Hilfe in Anſpruch genommen werden 


Be die Frage der Gtaffeltarife . 
wurde in der geſtrigen Sitzung des Abgeordneten- 
hauſes geſtreift und auch vom Minifter der öffent- 
lichen Arbeiten bemerkt, daß dieſelbe erſt bei den 

äteren Verhandlungen zu eingehenden Er- 
rterungen Veranlaſſung geben werde. Dazu 
bemerkt die „Nat.-lib. Correſp.“: Veranlaßt durch 
die aus dem Weſten und Süden täglich ſich 
mehrenden Nothrufe der Landwirthſchaft und 
namentlich der Mühleninduſtrie wird bereits in 
den Kreiſen nationalliberaler Abgeordneten ein 
Antrag auf ſofortige Aufhebung dieſer Tarife 
vorbereitet. — Hoffentlich geht der Antrag durch. 
Das läge namentlich auch im Interefje der Oſtſee- 
handelsplätze. 


Die Kinderarbeit in den Fabriken 


iſt bekanntlich in der Gewerbeordnungsnovelle 
vom 1. Juni 1891 dahin geregelt, daß es vom 
1. April 1892 allgemein verboten war, Kinder 
unter 13 Jahren und für die Staaten, in welchen 
die Schulpflicht bis zur Vollendung des 14. Lebens- 
jahres dauert, unter 14 Jahren zu beſchäftigen. 
Jedoch war für die Durchführung dieſer Vorſchrift 
eine Uebergangsbeſtimmung und zwar dahin ge- 
troffen, daß für alle diejenigen Kinder, weiche 
bis zum Tage der Verkündigung der letzten 
Gewerbeordnungsnovelle, alſo bis zum 1. Juni 
1891, in Fabriken aufgenommen waren, die neuen 
Anordnungen erſt mit dem 1. April 1894 in 
Kraft treten ſollten. Damit war die Möglichkeit 
geſchaffen, daß die damals in Fabriken aufge- 
nommenen Kinder auch weiter beſchäftigt werden 
konnten. In Folge jener Beſtimmungen hat ſich 
nun die Frage der Kinderbeſchäftigung in Fabriken 
ſo entwickelt, daß es gegenwärtig Kinder unter 13 
Jahren überhaupt nicht mehr in Fabriken giebt. 
Für diejenigen Staaten, in welchen die Schul- 
pflicht nur bis zum vollendeten 13. Lebens- 


j ahre dauert, ift demnach die Beſtimmung der 


letzten Gewerbeordnungsnovelle über das Verbot 
der Kinderbeſchäftigung ſchon jetzt zur vollen 
EER rr rere 


das Engliſche, Franzöſiſche, Spaniſche völlig be- 
herrſcht (letzteres von ſiebenjährigem Engagement 
in Madrid her), faſt auch eine Sprachkünſtlerin 
zu nennen: vielleicht finden wir ſie eines Tages 
des Deutſchen ganz mächtig wieder. — Neu be- 
ſetzt im Bergleich zum vorigen Jahre waren die 
Parthien des Barbiers und des Baſilio. Zu dem 
Barbier bringt Herr Stolzenberg eine hübſche 
Erſcheinung und gemandtes Spiel mit, hatte 
ihn auch gut gelernt; ſein Geſang iſt 
aber ſo durchaus unvollkommen, daß die 
Beſetzung der Rolle mit ihm doch nur 
aus der Noth des Augenblicks zu entſchul- 
digen iſt. Herr George wird noch viel weiter 
aus ſich herausgehen, die Scheu vor dem Unge- 
wohnten noch viel 1 ablegen müſſen, um 
ſolche und andere Rollen mit lebendiger Charak- 
teriftik durchzuführen; er wird aber dieſe Bahn 
um ſo muthiger gehen können, als ſein Geſang, 
wenn auch hie und da ein tiefſter Ton nur ſchwach 
vorhanden, doch bereits wohlgeſchult und jeder- 
zeit wohltönend, auch feine Declamation ſtets un- 


fallen. Das Publikum nahm dieſe Fortſchritte mit ft rüglich verſtändig iſt. Er wird alſo immer gern gehört 


einer Art von dankbar gerührter Heiterkeit auf. 
Die Signorina iſt. da fie außer dem Italieniſchen 


werden, womit die weſentlichſte Vorausſetzung zum 
Gefallen auf der Opernbühne doch ſchon erfüllt iſt.— 


Durchführung gelangt. Für diejenigen Bundes- 
ſtaaten, welche die Schulpflicht bis zum 14. Lebens- 
jahre kennen, wird es noch einiger Zeit bedürfen, 
ehe ſie auf denſelben Standpunkt gelangt ſind. 
Jedoch wird dieſer Termin nicht erſt der 1. April 
1894 ſein. Da es nur bis zum 1. Juni 1891 ge- 
ſtattet war, Kinder in Jabriken zur Beſchäftigung 
anzunehmen, für welche auch nach dem 1. April 
1892 noch die alten Gewerbeordnungsvorſchriften 
giltig blieben, und dieſe Kinder auch über 12 Jahre 
alt ſein mußten, ſo werden ſpäteſtens am 1. Juni 
1893 alle noch aufgenommenen Kinder ihr 14. 
Lebensjahr vollendet haben. Am 1. Juni 1893 
wird demnach das in der letzten Gewerbeordnungs- 
Novelle feſtgeſetzte Verbot der Kinderbeſchäftigung 
völlig zur Durchführung gelangt ſein. 


Weitere Ausdehnung des Panamaprozeſſes. 


Der Pariſer „Jigaro“ veröffentlicht den pro- 
tokollariſchen Wortlaut der Ausſagen von Leſſeps, 
Clémenceau, Floquet und Zrencinet vor dem 
Unterſuchungsrichter. Leſſeps erklärte, 1 
hätte, wiewohl er jeit dem Jahre 1884 an 1 
Millionen von der Panama-Geſellſchaft erhalten 
hätte, im Jahre 1888 weitere 10 bis 12 Millionen 
verlangt, angeblich um Herz zufrieden zu ſtellen, 
der Schwierigkeiten gemacht habe. Auf ſeine 
Weigerung hätte Reinach bemerkt, dann ſei alles 
verloren. Aus den weiteren Ausſagen von Leſſeps 
ſowie von Clémenceau, Zloquet und Freycinet 
geht thatſächlich hervor, daß die letzteren drei in 
dieſer Angelegenheit intervenirten, wenngleich 
ihren Erklärungen zufolge die Forderungen 
Reinach nicht näher berührten und ſie lediglich 
verhindern wollten, daß die ſchwierige politifche 
Lage durch einen etwaigen Zinanzkrach noch 
complicirter würde. 

Der „Figaro“ zieht aus den angeführten Aus- 
fagen den Schluß, daß insbefondere Floquet und 
Clémenceau von der Panama-Geſellſchaft trotz 
des Widerſtrebens Leſſeps für ihre Proteges oder 
Alltirten Gelder erlangten. der Prozeß gegen 
Leſſeps könnte demzufolge gleichzeitig ein Prozeß 
gegen die Miniſter jener Zeit werden; an der 
oben erwähnten Intervention habe indirect auch 
der jetzige Senator Ranc Theil genommen. 


Beſetzung der Kerguelen durch die Franzoſen. 


Das Bedürfni der Gewinnung möglichſt zahl- 
reicher oceaniſcher Stützpunkte für ſeeſtrategiſche 
Zwecke = vor nn = fährt 
zöſiſchen Flagge auf den Kerguelen L 
Depeſchen, welche ſoeben auf dem ariſer Marine. 
Miniſterium eingetroffen find, beſagen, daß der 
Kriegs- und Transport-Avifo „Eure“, Comman- 
deur Fregattencapitän Lieutard, am 12. v. Mis. 
von den Kerguelen-Inſeln kommend, in La Reu- 
nion vor Anker ging. Er hatte von der ge- 
een Inſelgruppe im Namen Frankreichs Beſitz 
ergriffen. 

Die unter dem 50. Grade ſüdlicher Breite und 
67,30 öſtlicher Länge im Indiſchen Ocean be. 
legene Inſelgruppe, benannt nach ihrem Ent- 
decher, dem franzöſiſchen Schiffslieutenant 
de Kerguelen, wurde vor Jahren auch in Deutſch- 
land öſtes genannt, damals, als die zur Beob- 
achtung des Denusvorbeigangs nach der ſüdlichen 
Halbkugel entſendete deutſche wiſſenſchaftliche Er- 
pedition ihr Quartier auf der Kauptinſel jener 
Gruppe aufſchlug. Dieſelbe iſt vulkaniſchen 
Urſprungs, gebirgig, zerklüftet, rauh an Klima, 
unbewohnt und ſcheint einige günſtige Ankerplätze 
zu beſitzen. Cook nennt die Kerguelen die 
„Deſolation-Inſeln“ und ſie verdienen dieſen Namen. 
Der Werth dieſer Erwerbung für Frankreich be- 
ſteht einzig und allein in der ſtrategiſchen Lage 
der Kerguͤelen - Infeln, zwiſchen dem Cap der 
guten Hoffnung und Auſtralien, 500 bis 600 
Kilometer ſüdweſtlich der Inſel St. Paul und 
Amſterdam, von denen Frankreich ſchon im ver- 
gangenen Jahre Beſitz ergriff. Aber dieſer Werth 
ift ein ſehr zweifelhafter, und die „Weſtminſter 
Gazetta“, ein Blatt in England alſo, wo man für 
derlei Dinge eine feine Empfindung hat, hat 
offenbar recht, wenn es die Franzoſen ruhig ge- 
währen laſſen will und bemerkt: „Keine Groß- 
macht wird Frankreich ſeines neuen Beſitzes wegen 
beneiden.“ 


Unruhen auf Sumi. 

Die „Agence Havas“ veröffentlicht eine Mel- 
dung aus Athen, nach welcher auf der Inſel 
Sumi Unruhen herrſchten. die Türken hätten 
die Kirche entweiht, mehrere angeſehene Perſonen 
ins Gefängniß geſetzt und mißhandelt. Nach der- 
ECC ³² GGG PPP 


Herr Lunde, der wie bisher den Grafen gab, kann 
noch immer keine Coloraturen ſingen, und machte 
deshalb beſonders im erſten Akt nicht weniger 
als fein Vis-A-vis in dieſer Beziehung den Ein- 
druck einer Anfängerſchaft, die kaum angefangen 
hat; dagegen in der Trunkenheitsſcene, und in allem, 
was getragenen Geſang erfordert, ſowie in der 
ſchauſpieleriſchen Wiedergabe der Partie war er 
trefflich und erwarb ſich ein nicht geringes 
Derdienft um die Aufführung. Herr Miller 
war als Doctor Bartolo wieder gan in 
feinem natürlichen FJahrwaſſer, die Art von 
Schwere, die ihm in Ton und Geberden 
eigenthümlich iſt, ohne übrigens Gewandtheit in 
der Verwendung zu hindern, ift hier natürlich, 
und ſo giebt er einen zwar etwas ſtark ins 
Deutſche überſetzten, aber doch jeder Zeit be- 
friedigenden und in feiner Art als wahr ver- 
ftändlihen Bartolo. Die kleinen Rollen waren 
gut beſetzt, die Chöre prompt, der Gang des 
Ganzen flott und die Direction des Hrn. Kiehaupt 
ausgezeichnet: ſo, wie das Orcheſter unter ſeiner 
Leitung und angefeuert durch den italienifhen 
Gaſt, ſpielte. war es echter, ſprühender Roffini, 
Dr. C. Fuchs. 


* 1 


ſelben Athener Meldung wurde in der geſtrigen 
Sitzung der griechiſchen Kammer der Miniſter 
des Keußeren Dragumis über dieſe Vorgänge 
interpellirt, gab aber, ohne die Richtigkeit der 
Thatſachen anzufechten, eine zurückhaltende 
Antwort. 

Die Inſel Symi liegt an der Südweſtküſte von 
Anadoli am Eingange des gleichnamigen Golfs 
bei dem Cap Volno. 


Die Grenze zwiſchen Indochina und Siam. 


Der franzöſiſche Miniſter des Aeußeren Develle 
empfing geſtern früh die Delegirten der diplo— 
matiſchen und colonialen Gruppe der Kammer, 
welche eine Note über die Frage der Grenze 
zwiſchen dem franzöſiſchen Indochina und dem 
engliſchen Siam überreichten. Der Miniſter er- 
klärte, daß er in London und Bangkok Unter- 
handlungen eingeleitet habe, um den Rechten 
Frantzreichs in Anam Geltung zu verſchaffen. 
Der Miniſter fügte hinzu, die Unterhandlungen 
nähmen einen günftigen Verlauf. 


Die Union und Hawaii. 


In Beſtätigung anderweitiger Meldungen ver- 
öffentlicht der „Rewyork Herald“ ein Telegramm 
aus Waſhington, wonach jede Hoffnung auf Ge- 
nehmigung der Annexion Hawalis durch den 
Senat vorläufig geſcheitert ſei, da der Senat es 
abgelehnt habe, bis zum Regierungsantritte 
Clevelands ferner vollziehende Sitzungen zu halten. 
— -— — — —L— nenne 


Reichstag. 
55. Sitzung vom 1. März, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Graf Caprivi, v. Marſchall, 
Kollmann, Kanſer. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung der Etats⸗ 
poſitionen, welche die deutſchen Schutzgebiete betreffen, 
und die Berathung des beſonderen Kaushaltsetats für 
die Schutzgebiete Kamerun, Togo und das füdweſt⸗ 
afrikaniſche Schuhgebiet für 1893/94. Die Budget- 
Commiſſion beantragt die unveränderte Bewilligung. 

Die Bejoldungen der Beamten in den Schutzgebieten 
werden ohne Debatte bewilligt. Im Extraordinarium 
befinden ſich Forderungen von 267 300 Mark als Zu- 
ſchuß zur Beſtreitung der Verwalkungsausgaben im 
ſüdweſtafrizaniſchen Schutzgebiete und 2 500 000 Mark 
für Maßregeln zur Unterdrückung des Sklavenhandels 
und zum Schutze der deutſchen Intereſſen in Oſtafrika. 
Der Etat für das Schutzgebiet Kamerun ift auf 580 000 
Mark, für Togo auf 143 000 Mark, für Südweſt⸗ 
agel a 213300 Mark in Einnahmen und Ausgaben 
eſtgeſetzt. 

Zum Etat für Kamerun nimmt das Wort 

Abg. Samhammer (freif.): Das Urtheil meiner deut- 
ſchen Geſchäftsfreunde in den afrikanifhen Schutz- 
gebieten über die Perſonen, welche dort das deutſche 
Reich vertreten, iſt ein ſehr mildes, ihr Urtheil über 
das dort von uns verfolgte Syſtem deſto ſchärfer. Sie 
geben eine Schilderung der dortigen Zuſtände, wonach 
ſogar der Handel durch dieſes Eyſtem ſchwer geſchädigt 
iſt. Fürſt Bismarck hatte 1884 Verhandlungen mit 
den königlichen Kaufleuten angeknüpft, um eine richtige 
Colonialpolitik zu irauguriren, Dieſe Verhandlungen 
führten aber zu keinem Refultat, und man that darauf 
das Unrichtigſte, was man thun konnte, man ſchichte 
Leute von hier aus dorthin, die Land und Leute nicht 
kannten, anſtatt den dort anfäfjigen, mit jahrelangen 
Erfahrungen ausgerüſteten Kaufleuten ein Souveränitäts- 
recht einzuräumen oder ihnen doch einen weitgehenden 
Einfluß zu gewähren. Es iſt dann zwiſchen den Beamten 
und den Kaufleuten ein ganz unerquicliches Verhältniß 
eingetreten, die Letzteren ſind mit kleinlichen Maßregeln 
chicanirt und in ihren Intereſſen geſchädigt worden. 
Die von Deutſchland herübergekommenen Beamten und 


ntniß Alles verdorben. Andere, erſprie 
ung heranzog. Jetzt er Unternehmungs- 
geift dort gelähmt, heine einzige große Firma ift dort 
thätig, ſeit wir die Colonialpolitin unternommen haben. 
Was wir mit Kufrechterhaltung aller militäriſchen 
Macht nicht zu Wege bringen, bringt eine einfache 
Handelsgeſellſchaft ſerlig. In vollſtändiger Verkennung 
des Negers und feines Charakters, in Verkennung 
des Charakters des Landes, in der falſchen Annahme, 
daß der Eigenthumsbegriff bei den Negern nicht vor⸗ 
handen oder nicht entwickelt ſei, hat man die ſchlimm⸗ 
ſten Sehler gemacht, welche zu den empfindlichſten 
Rüchſchlägen geführt haben. Geht man etwa nach 
Afrika, um dort wegen einer leichten Bemerkung gegen 
den Gouverneur eingefperrt zu werden? (Heiterkeit.) Das 
kann man in Deutſchland auch haben. Mit dieſer ver⸗ 
kehrten Rechtſprechung wird entſehliches Unheil ange- 
richtet. Es giebt in Afrika zwar kein geſchriebenes, 
aber ein feſtſtehendes traditionelles Recht, deſſen Ver- 
letzung durch unſere mit dem Codex ausgerüſteten 
Richter die größle Erbitterung hervorrufen muß und 
hervorruft. Meine Freunde unterhalten ſeit 20 Jahren 
ihre Jactoreien an der weſtafrikaniſchen Küſte; mit 
unſäglichen Mühen halten ſie den Karawanenhandel 
aufrecht. Nun kommt das deutſche Reich mit ſeinen 
bure auhratiſchen Einrichtungen und verdirbt mit einem 
Schlage alles bisher Erreichte. das Syſtem der 
Bureauhratie muß fallen. Es dürfen nicht Beamte mit 
ſouveränen Vollmachten hinkommen, die von den Ver⸗ 
hältniſſen nicht die geringſte Ahnung haben. Die 
militäriſche Organiſation namentlich nach dem Innern 
muß endlich beſeitigt werden. Notabelnkammern und 
eee mit Notabeln werden beſſere Erfolge 
ringen. \ 
Dirigent der Colonialabtheilung Geheimrath Dr. 
Kanſer: Die Verwaltung hat die Colonien nicht ge- 
gründet, ſondern theilweiſe vorgefunden. Die Frage, 
wie theoreliſch eine Colonie zu begründen ſei, erinnert 
doch einigermaßen an die Frage, wie man Löwen 
„fängt“. Verhandlungen mit ben „königlichen Kauf- 
leuten“ über die Uebernahme der Verwaltung haben 
gerade in Kamerun ſtattgefunden und die Kaufleute 
haben abgelehnt. Die Colonien werden nicht bureau- 
kratiſch regiert. Die oſtafrikaniſche Geſellſchaft iſt 
gerade ſehr befriedigt geweſen, als ſie endlich die 
Verwaltung aufgeben durfte. Es wird nichts ange- 
ordnet, beſchloſſen, was nicht vorher von dem 
Colonialrath gebilligt worden iſt. In Kamerun und 
Togo find. auch Handelskammern aus den an- 
fälligen Firmen, die aber leider wegen Zheilnahmlofig- 
heit der Betheiligten eingefchlafen find. Klagen find bei 
uns wohl von den deutſchen Firmen in den Colonien, 
niemals aber von fremden Firmen daſelbſt eingelaufen. 
Daß unſere Beamten und Offiziere ſich nicht auf den 
Bolkscharahter verſtänden oder nicht auf denſelben ein- 
zugehen wüßten, iſt eine haltloſe Behauptung. Die 
Expeditionen ſind ſtets mit ausdrücklicher Zuſtimmung 
der deuiſchen Firmen ins Innere geſchicht worden. 
Wenn ein nicht gutes Einvernehmen in einer Colonie 
wiſchen Beamten und Kandeltreibenden beſteht, ſo liegt 
er größere Theil der Schuld ganz ſicher auf Seiten 
der jungen Herren Factoriſten. In dem Falle, auf den 
der Herr Vorredner anſpielte, war nicht von einer 
kleinen Bemerkung die Rede, ſondern der Herr hat 
den Gouverneur direct der Parteilichkeit beſchuldigt 
und iſt dafür im ordentlichen Rechisgange zu Ge- 
längnißſtrafe verurtheilt worden, die er auch ab- 
geſeſſen at. Aehnliche Angriffe gegen den Bou- 
zerneur Zimmerer hat ja auch Dr. Zintgraff bei 
der Kaiſerlchen Regierung und auch öffentlich in 
der Preſſe erhoben; auch er bezeichnet die Verwaltung 
als eine bureaukratifhe und wirft dem Gouverneur 
vor, daß er ihn im Stiche gelaſſen habe, feine Grpe- 
ditionen unmöglich gemacht habe, u. ſ. w. Hr. Zimmerer 
iſt ſchon ſechs Jahre in unſeren Colonien, in die er aus 
reiner Begeifterung für die Colonialſache als gereifter 
Mann ſich begeben hatte. Herr Zintgraff iſt nur ein 
Jahr länger dort. Die Expedition Jintgraffs endete 
Ausgangs Januar 1891 unglücklich; er wurde mit 


iziere haben durch ihre Unduldſamkeit und Un⸗ 


| können wir un 


feinen befreundeten Negern vom Bali-Stamme ge- 
ſchlagen und mußte ſich fluchtartig zurückziehen. Nun 
verlangte er vom Gouverneur oder von der deuiſchen 
Regierung, Offiziere, Mannſchaften und Gewehre, um 
feine Bali damit zu bewaffnen. Diefer Vorſchlag ſtieß 
auf Bedenken. Dr. Zintgraff trat dann eine neue 
Forſchungsreiſe an und etwa ein Jahr nach feiner erſten 
Niederlage überraſchte er uns mit der Anklage gegen Hrn. 
Zimmerer, daß dieſer ihn bei der erſten Expedition im 
Stich gelaſſen hätte. Diefe Anklage ift durch und durch 
unrichtig, ja frivol, zumal Kerr Zintgraff ſich aus den 
Alten des Gouvernements ſelbſt von der Unrichtigkeit 
feiner Behauptungen überzeugt hat. Ein großer Theil 
ſeiner Träger iſt ihm deſertirt, weil er ſie ſo bar⸗ 
bariſch behandelte, daß ſie es einfach bei ihm nicht 
mehr aushielten. Er überwies dem Gouverneur einige 
der Verurtheilten zur Beſtrafung; dieſe war aber 
eine fo barbariſche — es follie einer von ihnen u. a, 
100 Peitſchenhiebe erhalten, — daß der Gouverneur ſich 
weigerte, fie zu vollziehen. Ueber dieſe unglüchfelige 
Kumanität führt nun Kerr Zintgraff ſeinerſeits wieder 
Klage. Das geht doch nicht, daß Dr. Zintgraff die bedauer⸗ 
lichen Mißerfolge ſeiner letzten Expedition auf fremde 
Schultern abwälzt. Wir hatten gehofft er würde ſich etwas 
beruhigen, das iſt aber nicht eingetreten; im Gegenteil, 
die neueren Berichte, die von dem Balilande einlaufen, 
find derart, daß die Juverläffigkeit feiner Bericht 
erſtattung zu leiden anfängt. Seine Bali ſind auch 
3 u der Elite der Aamerunneger zu rechnen; 
es ſind d ebiſche⸗ räuberiſche, plündernde Neger, die 
alles andere eher, als eine Schutztruppe für Kamerun 
vorſtellen. Jedenfalls hat Kerr Zintgraff auch die 
Arbeiterfrage mit den Balis nicht gelöſt. Von den 
anderen Vorwürfen des Dr. Zintgraff in feiner Schmäh⸗ 
ſchrift greife ich nur noch ſeine Angriffe gegen den im 
Reichsdienſt gefallenen Kerrn v. Gravenreuth heraus, 
um dieſen Mann gegen ſeine Beſchuldigungen in Er 
zu nehmen. (Zuſtimmung.) Wir werden künftig nicht 
mehr private Amateurs zu Expeditionsführern machen; 
ſollten wir wieder Expeditionen für nöthig halten, 
werden wir ſie dem Gouverneur übertragen, der dann 
das Weitere unter feiner Verantwortlichkeit veran- 
laſſen muß. 

Abg. Dr. Bamberger (freiſ.): Die Colonialpolilik hat 
ſich bis jetzt nicht bewährt trotz der großen Opfer, die 
dem deulſchen Reich an Zeit, Geld, Kraft, Menſchen 
und der Möglichkeit politiſcher Verwickelungen aufer- 
legt wurden. Ueberall in allen Colonien werden die⸗ 
felben Beſchwerden erhoben. Wir werden aber, obwohl 
wir von der Nutzloſigkeit der Colonialpolilik überzeugt 
ſind, keine Anträge auf Abſetzung der Colonialforde⸗ 
rungen ſtellen. die Colonie von Kamerun hat den 
Vorzug, aus der Initiative der Kaufleute hervorge⸗ 
gangen zu fein und nicht weſentliche Koſten zu ver- 
urſachen. Was iſt aber herausgekommen! Gar nichts! 
Afrika wird eben nicht mit Unrecht der dunkle Welt⸗ 
theil genannt. Allerdings kann ich der Regierung 
nicht Unrecht geben ſelbſt nach den Schilderungen 
des Abg. Samhammer, denn woher ſollen wir oder 
die Kaufleute die Erfahrungen hernehmen? Selbſt der 
Colonialrath kann nicht viel helfen, und auch Herr Woer⸗ 
mann war ja nur vorübergehend dort. Wirkliche Sach 
kenner ſitzen nicht darin. Es erweckt doch eigenthüml 
Gefühle, wenn man ſieht, wie Dr. Zintgraff, die euch 
der Golonialpolitik, der 85 000 Mk. 


gebend. Die Broſchüre des Dr. Zintgraff zeigt jedoch, 
wie ſelbſt Colonialenthuſiaſten über unjere Colonial- 
politik denken. Wir ſtehen nach wie vor auf dem 
Standpunkt, daß die deutſche Colonialpolitik ihren 
Urſprung in einem momentanen Irrthum der deutſchen 


des Reichstages iſt wohl dieſer Geſichtspunnt 1. 
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uns aus nationalen Ge nicht 
e 25 7 links.) Sollten etwa einmal 
amberger und ſeine Gefolgſchaft zu der Leitung 
Staates berufen werden und ſie dann etwa die Nolſe 
Hannibal Fiſchers ſpielen, ſo wird ſich ein Sturm! 


Entrüſtung erheben und fie werden von ihren Minifter- | 


ſeſſeln geftürzt werden. . 
Abg. Dr. Bamberger: Ich brauche nicht die Autori- 


ſation des Grafen v. Arnim, wenn ich hier über Eoloni- | 
ſation ſprechen will. Wenn ich aber die Leitung der! 


Geſchäfte hätte, jo würde ich diejenigen, die uns in die 
Colonialpolitin hineingeritten haben, die Colonial- 
geſellſchaften, die uns heute mit ſchönen Redensarten 
abjpeifen, dazu zwingen, zu zeigen was fie können, 
und ihre Colonialgelüſte aus eigener Taſche zu bezahlen. 

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Mehnert (conf.) mit 
Bezug auf den Fall Kendel erwidert ; 

Geheimrath Kayſer, daß das Aare pa durch 
das Geſetz betreffend die Rechtsverhältniſſe in den 
Schußgebieten feſtſtehe, das ſich im weſentlichen der 
Conſularrechtsſprechung anſchlieſſe. Davon, daß der 
Gouverneur dem Hendel mitgetheilt habe, daß es nach 
der Entſcheidung keine Berufung mehr gebe, wiſſe er, 
Redner, nichts. Redner verlieſt ſodann den amilichen 
Bericht des Gouverneurs, worin erklärt wirb, daß 
die Zelle, in der ſich Hendel befunden, nicht an 
geweſen ſei, als in einem europäiſchen Gefängniß. 
Das betreffende Zimmer ſei ſehr geräumig und luftig 
geweſen. ; 22 

Der Etat von Kamerun wird darauf bewilligt, 
ebenſo debattelos der Etat von Togo. 

Es folgt der Etat für Südweſtafrika. 

Abg. Graf v. Arnim: Die Verhältniſſe in Süd- 
weſtafrika liegen, wie manche Berichte, auch ſolche 
von Miſſionaren, zugeben, außerordentlich günſtig. 
Leider giebt uns aber die Denkſchriſt über Südweſt⸗ 
afrika keine Auskunft darüber, melde Maßnahmen 
getroffen ſeien, um den Näubereien entgegenzutreten, 
denen die Schutzbefohlenen der Deutſchen ausgeſetzt 
ſeien. Zu der Damaralandconceſſion, die ich immer 
bekämpft habe, kann ich mich auch heute nicht zu- 
ſtimmend erklären, da ſie dem engliſchen Kapital zu 
aue Einfluß gewährt. der Bergbau iſt dort ſehr 
ausſichtsreich, und ſeine Erträgniſſe ſollten lieber 
Deutſchland zufließen. Von der Conceſſion hat aber 
Deutſchland ſehr geringen Nutzen und bei ihrer Er- 
theilung ſind die Intereſſen Deutſchlands nicht ge⸗ 
nügend gewahrt worden. Es ſcheint, als ob ein 
Syſtemwechſel vorliege, da eine Zwangslage zur Con- 
ceſſion nicht vorgelegen hat. Die F 
an die engliſche Geſellſchaft läuft ſogar direct auf ein 
Eiſenbahnmonopol hinaus. Man hätte zuerſt anſiedeln 
und abwarten ſollen, wie ſich die Berhältniffe ent- 
wickeln, bevor man dem engliſchen Einfluſſe Eingang 
verſchaffte. 

Reichskanzler Graf v. Caprivi: Der Vorredner macht 
der Reichsregierung den Vorwurf, ſie habe bei der 
Ertheilung der Damaraland-Conceſſion die deutſchen 
Intereſſen nicht hinreichend gewahrt. Dieſe ſchwer⸗ 
wiegende Behauptung iſt durch Gründe nicht unterſtützt 
worden. Es könnte fein, daß die Intereſſen der Geſell⸗ 
ſchaft, welcher der Vorredner angehört hat, nicht ge⸗ 
nügend gewahrt worden ſind. Das trifft aber auf die 
deutſchen Intereſſen nicht zu. Im Zuſtande des Ab- 
wartens find wir bezüglich Südweſtafrikas ſchon zehn 
Jahre, und deshalb bin ich geneigt geweſen, auch 
engliſches Kapital dorthin zu lenken, um endlich einen 
Gegenſtand zu finden, der des Schutzes durch die 
deutſche Schutztruppe würdig if. da wir das 
Land haben, müſſen und werden wir es halten. 
(Beifall) Im vorigen Sommer kam Kerr von 
Frangois hierher, und in den Beſprechungen mit 
ihm ſtellte ſich heraus, daß auf die Dauer der 
jetzige Zuſtand unhaltbar werden könnte, inſofern als 
Hendrik Witboi geneigt ſei, ſich mit den Kereros zu 
verſtändigen. Bisher hatten wir mit der geringen 
Truppe auskommen können, wenn wir den Einen 
gegen den Andern ausſpielen konnten. Verſtändigten 


ür ſeine Zwecke 
aufgebracht hat, jent die Regierung brüskirt, Das iſt 
derſelbe Mann, deſſen Abenteuerfuft die Regierung 
unterſtützt hat. Ich bin nicht der Anſicht, es ſei ein 
Ehrenpunkt für Deutſchland, das durchzuführen, was 
man einmal angefangen hat. Aber für die Mehrheit 


n muß ich bleiben, ein 
Regierung hat und 03 fie große Nachtheile für Deutſch- 
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fh Beide, dann wurde unſere Lage ſehr ſchwierig. 
ie Regierung mußte dieſe Veränderung ins Auge 
faſſen. Bei der . Schwierigkeit der Commu- 
nication muß dem leitenden Offizier ein großer Spiel- 
raum gelaſſen werden, andererſeits muß man beſtrebt 
ein, kommenden Ereigniſſen zuvorzukommen. Wir 
dürfen uns durch eine ſolche Verſtändigung nicht über- 
raſchen laſſen. Auf meine Verantwortung hin habe ich 
unter Ueberſchreitung der Grenzen des Giats einige 
Beranftaltungen ſchon im vorigen Sommer getroffen. 
Ich habe unſere dortige kleine Feſtung verproviantiren 
5 habe ihr Munition, Waffen und Unterkunftsräume 
für die Truppe beſchaffen laſſen. Alles das war ruhig 
und in der Stille gemacht worden. Die Nothwendigkeit 
dazu zeigte ſich klar ſchon vor einigen Monaten. Ich 
eniſchloß mich, beim Kaiſer die Berftärkung der Schutz⸗ 
truppe ju erbitten. Ich wollte ſie zuerſt auf 80 Mann 
bringen. Die Leute wurden ausgewählt und zwar unter 
dem Geſichtspunkte, daß fie eine Reihe von Gewerben 
repräſentirten. Faſt hatte ſchon die Einſchiffung dieſer 
Verſtärkung begonnen, als neue Nachrichten die Noth- 
wendigkeit weiterer Schritte rahe legten. Die Kereros 
hatten ſich ſchon Dreiſtigkeiten erlaubt, welchen auch 
mit 80 Mann nicht hätte entgegengetreten werden können. 
Der Kaiſer hat dann auf meine Verantwortung eine 
weitere Berftärkung genehmigt, und wenn das Schiff 
nach Südweſtafrika gelangt ſein wird, dürften wir etwa 
über 250 Soldaten gebieten. Das iſt wenig, wird 
aber hinreichen, um unſern Beſitz „zu erhalten 
und die Polizei für uns und die Engländer, die ihr 
Geld da unterbringen, vor Inſulten der Farbigen 
ſichern zu können. Wir wollen ſo unblutig immer 
mehr Herren des Landes werden. Wir haben es 
einmal, unter Zuſtimmung des Volkes iſt es deutſche 
Colonie geworden; ich laſſe mich darüber, wie das ge⸗ 
kommen ift, in keine Betrachtung ein. Zu dieſen Maß. 
regeln trat noch eine Unterſu ung, ob wir nicht 
anderswo als gerade in der MWalfiſchbai landen könnten. 
Dies iſt doch immerhin fremdes Land und außerdem 
verſandet der Hafen immer mehr. Häfen find bekannt- 
lich an der ganzen Weſtküſte Afrikas nicht vorhanden, 
man landet überall von der Rhede aus. Es wurde 
die Mündung des Schwarzen Sluſſes auserſehen und 
ein Brandungsboot angeſchafft. Dor einigen Tagen 
iſt der erſte telegraphifche Bericht hierüber eingegangen, 
der günſlig lautet. Es find alſo alle Vor- 
bereitungen getroffen, die auch, wer auf dem Boden 
des Grafen Arnim fteht, wird billigen müffen. Graf 
Arnim meint, die Befiedelung wird raſch fortſchreiten. 
Ich will das wünſchen. Die bisherigen Verſuche find 
allerbings nicht ungünſtig ausgefallen; aber es iſt bis⸗ 
her damit langſam gegangen. Hauptmann v. Francois 
bezweifelt, daß die Siedler die ſchwierigen Waſſerver⸗ 
hältniſſe überwinden und zum Ackerbau vordringen 
werden. Es ſprach ſo manches dafür, einmal einen 
Berfud) mit 40, 50 Familien zu machen. Man hat 
uns angeboten, Buren zu mehreren Tauſenden auf ein- 
mal in das Land zu laſſen. Dem widerſpreche ich ganz 
entſchieden. Bei dem Unabhängigheitsgefühl der 
Buren, bei ihrem Anſpruch auf eigenes Recht und 
eigene Verwaltung würden wir mit unſerer Polizei- 
truppe nicht weit kommen. Wir müſſen uns alfo zu- 
nächſt auf unſere eigene Kraft beſchränken. (Beifall.) 

Abg. Dr. Kammacher (nat.-lib.): Ich gehe nicht jo 
weit, iu behaupten, die Damaralandconceſſion ſei gegen 
die Intereſſen deutſchlands ertheilt worden, aber fie iſt 
ertheilt worden ohne Berückſichtigung der Intereſſen 
der deutſchen Geſellſchaft und vor allem unter Vernach⸗ 
läſſigung der Intereſſen der Reichs kaſſe. Der Reichs⸗ 
kanzler möge doch bedenken, was die deutſche ſüdweſt⸗ 
afrikaniſche Geſellſchaft bereits für Geldaufwendung ge- 
macht hat. In der Eiſenbahnconceſſion an die engliſche 
Geſellſchaft liegt eine directe Schädigung deutſcher In- 
tereſſen. Ich wünſche, daß die Nachtheile nicht ein⸗ 
treten mögen, welche ich davon befürchte, aber dabei 
luger Aht deutſcher Colonial 
politik war die Damaraconceſſion nicht. 
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hat, daß er einer Erwerbsgeſellſchaft er Güdmelt- 
a hi itglied bes 

e der deutſchen Colonialgeſellſchaft ſei, ſchlieſft 
die Discuſſion. 

Die Forderungen für Südweſtafrika werden be- 
willigt, ebenſo das Etatsgeſetz für die Schutzgebiete. 

Um 5½ Uhr wird die Forlſetzung auf Donnerstag 
1 Uhr vertagt. Außerdem: Etat der Poſt- und 
Telegraphenverwaltung. 


Deutſchland. 


I. Berlin, 1. März. (ausführlicherer Bericht.) 
Die heutige Sitzung der Militärcommiſſion, die 
etwas über 1½ Stunden dauerte, wurde zum 
rößten Theil mit der Geſchäftsordnungsdebatte 
Fordber ausgefüllt, ob die Commiſſion zunächſt 
in die Berathung des $ 2 der Vorlage eintreten 
oder auf 8 1 — Höhe der Friedenspräſenziffer 
— zurückgehen ſolle. Dr. Lieber beſtand darauf, 
an den getroffenen Dispoſitionen feſtzuhalten und 
zunächſt den § 2, Formationen, zu beraten. 
Irhr. v. Hammerſtein 3 in der Debatte be- 
merkt, „man könne die Zeit jo oder fo todt⸗ 
ſchlagen“. In Anknüpfung an die Beantwor- 
tung der von den Abgg. v. Bennigſen und Hinze 
eſtellten Fragen entwickelte ſich eine fehr lebhafte 
Debatte über die Weigerung der Militärverwal⸗ 
tung, zahlenmäßige Angaben darüber zu machen, 
wie ſich die Geſammtzahl der Bedingttauglichen 
auf die verſchiedenen Kategorien vertheile. General- 
Major v. Boßler meinte, dieſe Forderung ſei bei 


früheren Dorlagen niemals erhoben worden. 


Abg. Hime erkennt das an; es ſei aber auch 
dem Reichstage niemals zugemuihet worden, 
mit einem Schlage eine Erhöhung der 
Sriebenspräfen; zu bewilligen, welche allen 
früheren Bewilligungen juſammengenommen 
gleichkommt. Generalmajor v. Goßler verſuchte 
es dann mit der Behauptung, der Erlaß der Be- 
ſtimmungen über die Vorausſetzung der Bedingt- 
tauglichen ſtehe dem Kaiſer zu; die Forderung 
des Abg. Kinze greife alfo in die Rechte des 
Kaiſers ein. Abg. Kinze entgegnete, er habe 
durchaus nicht die Abſicht, in die Vorrechte des 
Kaiſers einzugreifen; er verlange nur das Material 
zur Beurtheilung der Wirkungen der haiſerlichen 
Beſtimmung. Angeſichts der hohen Mehrforde- 
rungen der Regierung habe der Reichstag die 
Pflicht, eingehend zu prüfen, ob die Mehr- 
einſtellung von 60 Rekruten thatſächlich aus- 
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führbar fei. Generalmajor v. Goßler gab ſchließlich 
zu, daß die Militärverwaltung im Beſitze des 
Materials zur Beantwortung der Hinze 'ſchen 
Frage ſei; die Bearbeitung deſſelben würde 


aber einige Wochen in Anſpruch nehmen 
Abg. Hinze erklärte, daß er auf die 
Beantwortung ſeiner Fragen nicht ver- 


zichten könne. — Aus der Beantwortung der 
Bennigſen'ſchen Fragen ergiebt ſich, daß bei der 
Dermehrung der Rekruten um 60000 Mann der 
Nacherſatz nicht einbegriffen iſt. Zur Deckung 
des Ausfalls des dritten Jahrgangs iſt bei zwei- 
jähriger Dienſtzeit ein Mehr von 27 600 Rekruten 
erforderlich. die Militärverwaltung berechnet, 
daß der Mehrbedarf an Offizieren (1714) in nicht 
ganz drei Jahren, der Mehrbedarf an Unter- 
offizieren in 5 Jahren gedeckt werde. Auf die 
Frage des Abg. Hinje, ob die Abkürzung der 
Kriegsſchulcurſe nicht nachtheilig auf die Qualität 
des Ofſtziererſatzes, namentlich die wiſſenſchaftliche 
Vorbildung eingewirkt habe, erklärt Generalmajor 
v. Gofler, bisher ſeien ſolche Wirkungen noch 
nicht hervorgetreten. die Abkürzung der Kriegs- 
ſchulcurſe habe aufgehört; die Militärverwaltung 
erkenne im übrigen an, daß die Vorbildung der 
Ofſizlersaſpiranten in den fog. Preſſen unge- 
nügend ſei; ſie werde dieſem Unweſen in Bälde 
ein Ende machen. Nächſte Sitzung Freitag. 

* [Der Kaiſer an die Berliner Kaufmann ⸗ 
ſchaft.] Auf eine dem Kaiſer zum Geburtstage 
überreichte Glückwunſch-Adreſſe iſt den Aelteften 
der Berliner Kaufmannſchaft folgendes Schreiben 
T 

„Den feſteſten danke ich aufs wärmſte für die 
freundlichen Glückwünſche, mit welchen ſie 2 im 
Namen der Berliner Kaufmannſchaft zu Aan 
jährigen Geburtstage erfreut haben. Beſonders wohl- 
5 berührt durch den Ausdruck unerſchütterlichen 

ertrauens in meine Regierung, ſpreche ich gern aus, 
wie es mein inniger Wunſch iſt, daß unter den 
Segnungen des Friedens auch Handel und Gewerbe 
bald wieder einen kräftigen Aufſchwung erfahren 
mögen! Die geſchmackvoll ausgeführte Glückwunſch⸗ 
Adreſſe habe ich dem Kohenzollern⸗Muſeum zur Auf. 
bewahrung überwieſen. 

Berlin, den 13. Februar 1893. 

gez.) Wilhelm R.“ 


( 

* [Mititärifches Jubiläum.] Das bevorftehende 
50jährige Dienitjubilaum des commandirenden 
Generals des Gardecorps, Frhrn, v. Meerſcheidt⸗ 
Hüllefem, wird am 21. März durch ein großes 
Feſteſſen im Kaiſerhof gefeiert werden, an dem 
der Kaiſer feine Betheiligung zugeſagt hat. 

* [Ahlwardts Tonart.] Ahlwardt äußerte 
geſtern in einer Liegnitzer Wählerverſammlung, 
es gebe bei uns zwei Kaiſer, einen politiſchen 
Kaiſer und einen geheimen (finanziellen), und 

enn der politiſche Kalſer etwas thun wolle, fo 
müſſe er ſich zuvor der Zuſtimmung des geheimen 
Kaiſers verſichern. 

Diefe Leiſtung beweiſt, daß die Abgeordneten 
Eigenſchaft für Herrn Atlwardt kein Grund iſt, 
ſeine Tonart zu mildern. Er iſt der Alte geblieben. 

* (Zur N a X welche das 
Centrum beantragt hat, hat die IX. Commiſſion 
des Reichstages einen Zuſatz beſchloſſen, wonach 
die Beftimmungen über den Betrieb der Gaft- 
und Schanzwirthſchaft und über den Aleinhandel 
mit Branntwein oder Spiritus auf Conjum- 
vereine und Genoſſenſchaften auch dann Anwen- 
dung finden ſollen, wenn der Betrieb auf den 
Kreis der Mitglieder beſchränkt iſt. 

Oeſterreich-Ungarn. 
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der Debatte Wer Das andelsbudget erklärte der 


n feiner ze bei en 
0 ? en Kandelsvertra 
unbedingt auf die Conalität der Redie- 
rung gerechnet und erwarteten, daß die deutſche 
Regierung während der ganzen Dauer des Der- 
trages keinen Vertrag mit Rußland fließen 
werde, durch welchen die Defterreich-Ungarn ge- 
währten volkswirthſchaftlichen Vortheile alterirt 
würden. Sie würden ihre künftige Haltung da- 
von abhängig machen. (W. T.) 

England. 

London, 28. Februar. Das jährliche Feſteſſen 
des deuiſchen Wohlthätigkeitsvereins fand heute 
Abend im Hotel Metropole in Anweſenheit des 
Legationsrathes Grafen v. Metternich, des Lega- 
tionsrathes Jordan, des Corveitencapitäns v. Aries, 
des Kanzleichefs Schmettau und von etwa zwei- 
hundert Gäſten ſtatt. Der Lordmayor führte den 
Borfi und brachte einen Toaſt auf den deutſchen 
Kaiſer aus, welcher von allen Engländern hoch- 
gehalten werde; unter ſtürmiſchen Fochrufen 
ſpielte die Kapelle die „Wacht am Rhein“. Der 
Kalſer hatte zum Beften des vereins 50 Pfund 
geſpendet. An der Tafel wurde 1590 Pfund 
Sterling geſammelt. (W. T.) 

Rußland. 

Aus Moskau wird dem „Daily Chronicle“ ge- 
meldet, die ruſſiſche Garniſon in Kerki am 
Amu-Darja nahe der afghaniſchen Grenze fei be- 
trächtlich verſtärkt worden. (W. T.) 


Amerika. 

Waſhington, 1. März. Die juriſtiſche Com- 
miſſion der Repräſentantenkammer hat den Be- 
richt ihrer Untercommiſſion angenommen, welche 
eine Enquete über den Whisku-Truſt angeſtellt 
hat. Der Bericht empfiehlt den Eingangszoll auf 
Getränke von 2½ Dollars auf 1 Dollar pro 
Gallone herabzuſetzen und den Zoll auf Waaren 
jeder Art ſtets dann herabzuſetzen, wenn dieſelben 
durch einen Truſt oder eine andere ähnliche Der- 
einigung beeinflußt würden. (W. T.) 


Tholeranachrichten. 

Madrid, 1. März. Gutem Vernehmen nach 
werden die Provenienzen aus Hamburg demnächſt 
zu freiem Verkehr zugelaſſen werden. 3 

Vera, 1. März. Die fünftägige Quarantäne, 
welche bisher für die Provenienzen aus Hamburg 
und den Eibe-Häfen beſtand, iſt aufgehoben und 
durch eine ärztliche Beſichtigung erſetzt worden. 

Wien, 1. März. Die Donaudampfſchiffahrts- 
Geſellſchaft, welche im Vorjahre in Folge von 
Quarantäneſchwierigkeiten den Güterverkehr nach 
Odeſſa zeitweilig fiftirt hatte, nimmt in dieſem 
Jahre den Gütertransport nach Odeſſa wieder auf. 
— — — — —ä—ꝓ— 


Von der Marine. 

» Mie bereits telegraphiſch gemeldet iſt, werden 
nach der nunmehr definitiv ergangenen Beftim- 
mung bei der Flottenſchau auf —7—§—— 
zur Eröffnung der Chicagoer Weltausſtellung 
die beiden deutſchen Kriegsſchiſſe „Kalſerin 
Augufta‘ und „Seeadier“ Theil nehmen. Durch 
Eniſendung dieſer Schiſſe wird das deutſche 
Reich beſtens vertreten ſein, denn beide Fahr- 
zeuge gehören zu dem neueſten Typ ihrer 
Schiffsklaſſe. die „Kaiſerin Auguſta“, welche 


2 e Salze 


ner des Polenclubs Lewicht, die galtziſchen 
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gegenwärtig noch Provefahrten abhält, hat ein 
Deplacement von 6052 Tons, eine Maſchinen⸗ 
tärke von 12000 Pferdekräften und einen Be- 
ſatzungsetat von 427 Mann; der „Seeadler“ da- 
gegen 1640 Tons Deplacement, eine Maſchinen⸗ 
ſtärze von 2800 Pferdekräften und eine Be- 
ſatzung von 159 Mann. Die eleganten Linien 
des letzteren in Danzig erbauten Schiffes werden 
jedem in Erinnerung ſein, der im vorigen 
Sommer öfter auf der Waſſerſeite der haiferl. 
Werſt zu Danzig vorübergefahren iſt. 


— — — —— —“ t 
Mär:: 2 M.-A. 6. 1. 
G. A . l. l.. 38. Danzig, 2. März. If b. Tage. 
Wetterausſichten für Freitag, 3. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meiſt bedeckt, nebeltrübe, milde. Strichregen. 
Starke Winde a. d. Küſten. 
Für Sonnabend, 4. März: 
Wolkig, bedeckt, Regen, windig, milde. Sturm- 
warnung f. d. Küſten. 3 
Für Sonnkag. 5. März: 
Kälter, veränderlich; ftarke Winde. Sturm- 
warnung f. d. Küſten. 
Für Montag, 6. März: 
Wolkig, bedeckt; feuchthalt, Nebel. 
Für Dienstag, 7. März: 
Meiſt bedeckt, trübe; Nebel, feuchtkalt. 


* [Höhe der Schneedecke.] Nach den - 
mittelungen des königl. meteorologiſchen Inftituts 
betrug am 27. Februar die Höhe der Schnee- 
decke im Weichſelgebiet: Neidenburg (Whra) 15, 
Oſterode (Drewenz) 14, Altſtadt (Drewenz) 23, 
Konitz (Brahe) 7, Bromberg m 0, Berent 
(Zerſe) 22, Marienburg (Nogat) Centimeter. 
Ferner bei Lauenburg i. P. (Ceba) 10, Köslin 
(Mühlenbach) 3, Schivelbein (Rega) 0, Memel 
(Dange) 28, Tilſit (Memel) 32, Inſterburg 
(Pregel) 34, Königsberg (Pregel) 24 Centimeter. 

* [Bon der Deichſel.] Der Eisaufbruch, welcher 
geſtern Nachmittag bis unterhalb Schwetz erfoigt 
war, hat ſich bis heute Mittag nicht weiter nach 
unten fortgeſetzt. die von oben her kommenden 
Eismaſſen haben ſich von hier bis etwas über 
Kulm hinaus zuſammengeſchoben. Bon dort ab 
iſt der Strom eisfrei. Unterhalb find die Eis- 
verhältniſſe, abgeſehen von einem leichten 
Rücken der Eisdecke an einer Stelle, unver- 
ändert. Waſſerſtände: Thorn 2,84, Jordon 3.60, 
Kulm 5.46, Graudenz 2.95, Kurzebrack 2.98, 
Piekel 3.38 und Dirſchau 4.00 Meter. 

Aus Warſchau meldet heute der Telegraph 
4.19 Meter Waſſerſtand (gegen 4.57 geſtern). 
Eisbewegungen werden von dort nicht mehr ge- 
meldet. — Bei Plehnendorf iſt geſtern Mittag 
von 1—3 Uhr eine Menge Eis, das von der 
Stopfung bei Neuenburg kam, in die See ab- 
gegangen. Heute war der Strom eisfrei, der 
Waſſerſtand niedrig. Auch in der Nogat fällt 
das Waſſer. Da der Pieckler Kanal feft ver- 
ſtopft iſt und der obere Eisgang ſich langſam 
und ruckweiſe vollzogen hat, athmen die Nogat- 
Anwohner erleichtert auf. Sie hoffen diesmal 
der Gefahr überhoben zu ſein. 

Ein in der zweiten Nachmittagsſtunde uns zu- 
gegangenes Telegramm aus Thorn meldet, daß 
dort um 12 Uhr Mittags das erſte polniſche Eis 
eingetroſſen fei, nachdem die zwiſchen Thorn und 
Warſchau vorhandene Stopfung ſich gelöſt hat. 
Bis zum Abgange des Telegramms (1¼ Uhr) 
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der 
inigtenRacht-Schnelljüge wieder getrenntgefahren. 
* [Berfrüht 
leſen wir folgende Notiz: „Wie aus Danzig ge- 
meldet wird, hat der Finanzminifter den Einfuhr- 
zoll für die in den dortigen Sp ver- 
brannten Roggenmengen erlaſſen.“ — Abge- 
ehen von der etwas incorrecten Angabe über 
as a Getreide, iſt auch die Meldung 
elbſt dis jet nicht richtig. Kier iſt wenigſtens 
— — 9 = —— betheiligten 
{ ichts über die Erledigun - 
pie 3 1 
Die Suppenanſtalten im Nothſtandsjahr 
1867/68.] Der in Nr. 19 961 dieſer —.— u. 
4. Februar enthaltene Zeuilleton - Artikel über 
Gründung und Weſen des Armen-Unterſtützungs⸗ 
Vereins veranlaßt einen menſchenfreundlichen 
älteren Mitbürger, uns folgende Neminiſcenz be- 
trefis der in jenem Artikel erwähnten, im gleichen 
Zeſtabſchnitt ins Leben gerufenen Suppenanſtalt 
zu überſenden. Diefe Anftalt hat die damalige 
Arbeiter-Bevölkerung bei der großen Theuerung 
aller Lebensmittel und dem gänzlichen Mangel 
an Arbeit buchſtäblich vor Hunger bewahrt. Ihre 
Begründung dürfte aber auch Zeugniß geben fo- 
wohl von der großen Opfermilligkeit wie auch 
von der bedeutend größeren materiellen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der damaligen Danziger Bürgerſchaſt. 
Unſer geſchätzter Gewährsmann, der nur unſere 
eigenen Erinnerungen bejtätigt, ſchreibt: 

Bereits am 4. Oktober 1867 traten unter 
dem Dorſitze des Herrn Oberbürgermeiſter von 
Winter fünf Bürger zuſammen, um die nöthigen 
Vorbereitungen zu treffen, dem vorhandenen Noth- 
ſtande entgegenzutreten und ſich vor allen Dingen 
die dazu nöthigen Mittel rechtzeitig zu ſichern. 
Die unter der Hand veranlaßten Zeichnungen 
fanden fo großen Anklang, daß bereits in den 
erſten Wochen eine bedeutende Summe vorhanden 
war. Das nun ins Leben gerufene größere 
Comité dieſer Bereinigung, die ſich „Kilfsverein 
für Nothleidende“ nannte, befiehend aus den 
Herren v. Winter, Berger, Bertram, Biſchoff, 
Brinkmann. Damme, Durand. Goldſchmidi, 
Kosmack, Link, Petſchow, Prutz, Rickert, 
Rohloff, Stobbe und Wulkow, erließ An- 
fangs Dezember 1867 einen öffentlichen Aufruf 
zu Beiträgen, der von fo glänzendem Erfolge be- 
gleitet war, daß bis zum Ende der Sammlungen 
im Monat Mär; 1868 die Summe von damals 
12 243 Thalern und mit Hinzunahme einer aus 
einem vor Jahren zu gleichem Zweck geſammelten 
Fonds herſtammenden Summe von 536 Thalern 
zuſammen 12 779 Thaler oder 38 337 Mark zu- 
fammenkam. Es wurde nun beſchloſſen, Guppen- 
hüchen einzurichten, die Suppen unentgeltlich 
zu verabreichen, und zwar im Angeſichte der 
grohen Noth ohne weitere Prüfung der Be- 
dürftigkeit und Würdigkeit unter der einzigen 
Bedingung daß zur Vermeidung von Miß⸗ 
brauch, die Suppen in den Suppenanſtalten felbft 
verzehrt werden mußten. Zu dem Zwecke wurden 
zwei große Suppenküchen eingerichtet: die eine 
im alten Franziskanerkloſter in der Fleiſcher⸗ 
gaſſe für eine Production von circa 2500 Liter 
täglich; die zweite in der damals außer Be- 
trieb befindlichen, den Serren Steſſens und 
Söhne gehörenden „Großen Oelmühle“ am Stein- 


vollzog ſich der Eisgang glatt bei mäßig ſteigen⸗ 


Strecke Charlottenburg-Schneidemühl ver- | 
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zu bringen. Als Höchſtbetrag ſämmtlicher den Verein 
belaſtenden Anleihen wird der vierfache Betrag der 
Miiglieder-Guthaben feſtgeſtellt. 

[Feuer.] Heute Nacht 1 Uhr 20 Minuten wurde 
die Feuerwehr nach der Ziezau'ſchen Gaſſe 6 gerufen, 
wo die Deckenbalken Feuer gefangen hatten. Die 
Rückkehr erfolgte nach einer Stunde. Ferner war 
heute früh 8 Uhr im Keller der Zleifchergaffe 81 
Feuer ausgekommen, und zwar brannte eine Partie 
Kohlen. Auch das Feuer wurde in einer halben Stunde 


damm für elne Producllon von 1500 Liter täglich; 
außerdem 2 Küchen in der Altſtadt und Peters- 
hagen bei Unternehmern für zuſammen ca. 1000 
Liter täglich. 

Mitte Dezember 1867 wurden die Küchen, deren 
Oberauſſicht und Leitung Mitglieder des Comités 
und verſchiedene andere Bürger übernommen 
hatten, eröffnet und fanden einen ſo großen 
Be daß die Anſtalten bis zum 8. Februar 


1868 bereits von 140 000 Personen und bis | gelöſcht. 

zum Schluß derſelben am 15. April 1868 im 

ganzen von ca. 300 000 Perſonen beſucht Aus der Provinz. 

wurden, und zwar: ca. 160000 Perſonen im Tiegenhof, 2. März. In Folge einer Einladung 


durch den Vorſtand des hieſigen Geſangvereines hatte 
ich eine größere Anzahl Mitglieder des Vereines ver- 
ammelt, um darüber zu N ob im Laufe des 
Sommers hier ein größeres Geſangfeſt abgehalten 
werden ſoll, wozu die Geſangvereine der umliegenden 
Städte eingeladen werden ſollen. Der Vorſchlag wurde 
einſtimmig angenommen, und der Juli zur Ausführung 
des Feſles in Ausficht genommen. 

ss. Elbing, 1. März. Bekanntlich wird in 
dieſem Jahre der Bau der Elbinger Straßen- 
bahn in Ausführung kommen. Als Ausgangs- 
punkt derjeiben iſt die Friedrichsſtraße und zwar 
der Platz vor dem Stadttheater auserſehen. Die 
Bahn wird außer durch die Kauptſtraßen der 
Stadt auch nach Bogelfang, nach Engliſch Brunnen 
und nach dem Bahnhofe bez. Schlachthoſe ge- 
führt werden. Doch haben die Verhandlungen 
über den Bewegungsfactor der Bahn bis fetzt 
noch kein Reſultat ergeben. dem Project einer 
Dampfbahn hat man den Umſtand entgegen- 
gehalten, daß ein ſich ſelbſt bewegender Dampf- 
wagen nicht ſelten Pferde ſcheu mache und Un- 
glücmsfälle und Verkehrsſtörungen veranlaſſe. 
Man dürfte ſich, weil das Terrain mit Aus- 
nahme der Strecke nach Vogelſang, welche in der 
Aönigsbergerftrafe und  -Chauffee einzelne 
Steigungen aufweiſt, ein faſt durchweg ebenes zu 
nennen iſt, für eine Pferdebahn entſcheiden. Be- 
ſtimmt verlautet, daß die Vorarbeiten im Monat 
April beginnen werden. 

D Elbing, 1. März. Die hieſige Fortbildungs- und 
Oewerkſchule, welche im Januar 1888 (alſo vor 
5 Jahren) eröffnet wurde, beſuchten in dieſem Winter⸗ 

albjahre 1161 Schüler einſchließlich 115 Knaben unter 
14 Jahren, die ſich am Zeichenunterrichte betheiligten. 
Bor einem Jahre betrug die Frequenz 1229 Schüler, 
iſt alſo in dem letzten Jahre um 68 Schüler zurück- 
gegangen. Die Zahl der freiwilligen Schüler betrug 
nur 51 oder knapp 5 Proc. der Geſammtzahl. Die 
Schüler wurden in 84 Curſen unterrichtet (81 im Vor- 
jahre). Es beſtanden je 27 Curſe für Rechnen und 
Deutſch, je ein Curſus für Mathematik, Phyſik und 


Franziskanerkloſter, ca. 80 000 Perſonen in der 
Oelmühle, ca. 60 000 Perſonen in den beiden 
Privatanſtalten; außerdem wurde kranken Per- 
ſonen geſtattet, das Eſſen in ihre Wohnungen holen 
zu laſſen. Die Abfertigung dieſer großen Menge 
Perſonen, an manchen Tagen über 5000, die in 
einem Zeitraume von 1 bis 1½ Stunden ge- 
ſchehen mußte, war keine leichte; ſo im 
Franziskanerkloſter bis 2500 und in der Del- 
mühle bis 1500 Perſonen; ſie wurde aber durch 
die Opferfreudigkeit der ausführenden Organe 
in dem Bewußtſein überwunden, ein gutes Werk 
ausgeführt zu haben. Und nicht etwa allein 
Frauen, Greiſe und eine große Anzahl von 
Kindern, welche letztere in den erwerbloſen Zeiten 
am meiſten zu leiden haben, genoſſen den Segen 
der Anſtalten, ſondern auch viele kräftige Arbeiter, 
die in gewöhnlichen Zeiten ſich und die Ihrigen 
von ihrer Hände Arbeit ernährten und in 
ihrem Ehrgefühl gewiß nicht ihre Zuflucht 
zu den öffentlichen Wohlthaten genommen hätten, 
wenn die äußerfte Noth fie nicht dazu gezwungen. 
Wir erwähnen dies als Beweis, daß die einge- 
ſchlagene Art und Weiſe, die Noth radical zu 
lindern, die richtige war. 

Von den ſo reichlich eingegangenen Geldern 
wurde die Summe von ca. 2500 Thalern erſpart 
und bei der Sparhkaſſe verzinslich angelegt, bis 
im Jahre 1871 eine Summe von 1000 Thalern 
auf Beſchluß des Comités für die Zurückgeblie- 
benen der Landwehrleute verwendet wurde. Der 
Reſt, welcher ſich durch die Zinſen auf über 
9000 Mk. angeſammelt hatte, iſt im Jahre 1891 
dem Armen⸗Unterſtützungs-Derein als Beihilfe 
zur Errichtung feiner Suppenküche im Mauer- 
gang überwieſen worden, ſo daß dieſe Gelder 
wieder ihrem urſprünglichen Zwecke zugeführt 
worden ſind. 

*Marienburg-Mawkaer Bahn.] Wie ſchon 
gemeldet, hat der Verwaltungsrath der Marien- 
burg-Mlamkaer Bahn die Vertheilung von 5 Proc. 
Dividende auf die Prioritäts- und ½ Proc. auf 
die Stammactien vorzuſchlagen beſchloſſen. daß 
dies trotz der Minder -Einnahme von ca. 520 000 
Mk. möglich war, iſt haupiſächlich der Erſparniß 
in den Betriebsausgaben zu danken, welche gegen 
das Vorjahr ca. 285000 Mk. betragen hat.“ 
Näheres darüber werden wir mittheilen, ſobald 
e eee der Direction feſtgeſtellt ſein 
wird. N 
* [Liederabend im Apolloſaale.] Nachdem der 
Goldſchmidt'ſche Liederabend geſcheitert iſt, dürfte ſich 
das Intereſſe der Kunſtfreunde um ſo lebhafter dem 
Vocal-Concert zuwenden, das für übermorgen (Gonn- 
abend) angekündigt iſt. In demſelben wird eine 
unſerer unmittelbaren Nachbarſchaft heimiſche Ganges- 
hünftlerin, die man zwar in Dresden und Berlin 
bereits kennen und ſchätzen gelernt hat, während ſie 
der aaa Keimath noch ziemlich unbekannt mw 
den Landsleut 2 \ 


ieſige Stadttheater ſoll 
ai verſteigert werden. 


Herrn Bußmann giebt, ift die a 3 Buts- | Giedam bisher in Thorn, jet er: er 
beſihers aus der Nähe Danzigs. Sie verdankt ihre i * r 
hintertfhe Ausbildung der einft fo bedeutenden geitigenbeit, 27. — 65 ae der e 8 


Sängerin und Geſangsmeiſterin Aglaja Orgeni, ver- 
füst über eine volle, ausgiebige Altjtimme, welche fie 
den Dienſt einer edlen, kunſtgerechten Bortragsart 
lehterer bekundet fie 
Kinneigun 
vornehmlich 


800 Einwohner zählende Dorf Bladiau, deſſen dies- 

— ot 600 Preset - 15 000 Mk. 1 

iſt, erhe rogent der euer als 
5 eine beſonders Ke amunalbeitrag. das Dorf leidet unter ganz be- 

iu dramalſcher Belebung, | deutenden Armenlaften, N 

edern von Schubert. Schu- SGolday, 28. Februar. 


glückliche 
die 1 


mann, Löwe u. |. w. iu gule kommt, ohne 6 - Der —.— Kämmerer Sz. 
d : ee im Gute Sıhöneberg, der eine längere Jeit im hieſigen 
daß aber die Inrifhe Innigkeit dabei zu Kurz Unterfuchungsgefängniffe unschuldig in Haft 3 


käme. Ueber ihren Partner Zrig Bußmann, der 
hier wohl ebenfalls noch unbekannt ift, dürften folgende 
Notizen intereſſiren: Am Rhein und in Berlin iſt fein 
Ruf als muſikaliſch hochgebildeter Sänger längſt ein 
feſtbegründeter. Während einer Reihe von Jahren, 
in denen er der Darmſtädter Hofoper angehörte, brachte 
er auf Deranlaffung des verſtorbenen Großherzogs 
Ludwig III. ſtets feine Sommerferien in Mailand zu, 
um bei Francesko Camperti zu einem hervorragenden 
Berireter des italieniſchen bel canto ſich auszubilden. 
In Darmſtadt wie in Köln, wohin er ſich ſpäter wandte, 
ſtehen fein Raoul, Poſtillon, Georg Brown, Lohengrin, 
Lyonel, Stradella etc, noch im beſten Andenken. Neuer⸗ 
dings hat Bußmann der regelmäßigen Bühnenthätigkeit 
entſagt. Wie Benno Stolzenberg in Köln, fo wirkt er 
jetzt in Berlin mit Auszeichnung als Lehrer des alten 
Kunſt- und Schöngeſanges, — eine Thätigkeit, die er 
nur ab zu durch kurze Gaſtſpiele und Toncertreiſen 
unterbricht. 

* Innungs-Ausſchuß. Die geſtrige Sitzung der 
Altgeſellen- und Geſellenſchafts-Bertreter begann mit 
Verhandlungen über Entwickelung und Ausgeſtaltung 
der Geſellen-Berbindung. Es wurde einſtimmig be- 
ſchloſſen, beim Innungs-Kusſchuß die zeitgemäße Aus- 
dehnung und Umgeſtaltung der zu den Innungen in 
Beziehung ſtehenden Gejellen-Bereinigungen (Bruder- 
ſchaften 1c.) durch die betreffenden Innungs⸗-Vorſtände 
thunlichſt zu veranlaſſen. — Demnächſt erfolgte die 
Wahl von 6 Geſellen-Beiſigern zum Innungs-Ausſchuß⸗ 
Dorſtande. Es wurden wiedergewählt die Herren 
Zimmergeſelle Röhr (bisher Geſellen-Obmann), uh - 
machergeſelle Eichſtädt, Klempnergeſelle Klein, Böticher- 
gejelle Jantz; neugewählt: Reepſchlägergeſelle Mumm 
und Fleiſchergeſelle Hinzmann. 

* [Sechanniter- Riiter.] Der Hauptmann a. D., 
Landſchaftsrath und Kreisdeputirte Anton v. Rofen- 
berg auf Kochzehren bei Marienwerder, der Premier- 


Se 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. März. Bon dem „Wolff- 
ſchen Telegraphen- Bureau“ erhalten 
wir nach Schluß der Redaction fol- 
gende überraſchende Meldung: Nach 
den bisherigen Dispoſitionen begiebt 
ſich das Kaiſerpaar am 11. März 
(22 ſoll wahrſcheinlich 11. Mai heißen, 
d. Red.) nach Danzig zu der Jubi- 
läumsfeier. Der Aufenthalt in Danzig 
ſoll drei bis vier Tage dauern. 


Berlin, 2. März. (W. T.) Der geſtern in 
Gegenwart des Kaiſerpaares aufgeftiegene Luft- 
ballon „Humboldt“ hatte eine ſchwere Landung. 
Die Gattin des mit aufgeſtiegenen Profeſſors 
Aßmann erhielt eine in Farbejin am 1. Mär; 
aufgegebene Drahtnachricht, lautend: „Landung 
bei Wuſſow bei Naugard; leider Bein verletzt, 
komme daher morgen noch nicht.“ 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. März. 


Lieutenant der Reſerve und Maſoratsbeſitzer Alfred 1. Ers.v.1. 
v. Hoverbec genannt v. Schönaich auf Kl. Tromnau Weizen, gelb RR 5% do. Rente) 93,60 93,60 
in Deftpr., der Lieutenant der Referve und Ritterauts- | April-Mai 153,00, 153,00] 4% rm. Gold- 
beſitzer v. Feyking auf Trunklach bei Rordenburg | „Suni-Juli 851 156 ente ... 85,00 
in Dftpreußen, der Candrath Adolf v. Thadden zu Adel m 1133.20 133 = Anat. Ob 975 en 
Mohrungen und der Lieutenant der Reſerve und Junz Jul 136 20 135,50 2. 3 5 88,90 
Kammerjunker Günther v. Puttkamer auf Schlackow | Hafer 3 4% rufl. = 1 — 
bei Saleske in Pommern find zu Chrenrittern des | Kort. mal | 141,00 141,00] Combarden | 50,10 
Johaniter-Ordens ernannt worden. Juni-Juli . 142,00 192,601 Ered.-Actien 183,85 154,30 
. * [Abiturientenprüfung.) Heute Vormittag fand | Petroleum Disc.-Com.. | 195.90 198.20 
im königlichen Oymnafium unter dem Vorſitz des Ir 19,10 18 Deutſche Bh. 1 25 En 
Herrn Geheimrath Dr. Arufe die Reifeprüfung att, ads . a — 168.75 168.50 
in welcher ſämmtliche 15 Bewerber aus der Ofter-⸗] April Mai 52,20 52,901 Kuh Noten 214.60 215 
Prima (Domke, Dunkel, Zindeiſen, Goldſchmidt, | Sepk. Okt. 32.20 52, arſch. kurz | 214.40 215 
Jacobſohn, Janzig, Kanter, Kiehl, Klein, Martens, [Spiriius London kurz) 20,44 
Mintzlaff. Müller, Plath. Urbicat, Wirthſchaft), zehn ril-Mai 33.70 33,90) London lang 20,36 20,355 
davon ohne mündliche Prüfung, beftanden, Juli-Auguſt 35,10 35 Zuffüge 5 
5 = 5 findet die Abgangs- SR 2 Int — Ben 78,40 78,50 
ng am Sonnabend ftait. 4 | 5 
* Jorſchuß- Verein.] In der geſtrigen General- do. ‚00| 87,3 „ RE 92 00 ar: 
Berfammlung wurde zunächſt von dem Kerrn Director 2 dee 184 1814 . 9290 18008 
Schüßler der Geſchäftsbericht von 1892 vorgetragen, | 3% 9. 88.00) 87.90 Miav. S.-B. 112.50 112,25 
2 em 3 hrs . 8 Bee Darauf 9 d. UN! 95 N & —ç— 68,90 70,75 
endan sner die Geſchäftsbilanz vor. 2 r. r. 
. . Die rer Ei he un die er . 9 8 2551 ü an 13,75 
a . Es erga ein Neingewinn f — 5 y 4 92 25 
son 21109 2, and. . Aire ae nba. 5850 e Te 210 82,10 
eilt und, wie bereits kur; etheilt, März. Wechiel 55 
beſchloſſen, eine Dividende von 7 Proc. — Vertheilung 21858 e 3 0 T. eur Nr 0 fa, Br 
ö n y 
4 . 1 * . 5 W 1 


April- 


Wicken 329, Bohnen 2203, Dotter 
dat 180 und Raps 37, Leinfaat 22, Linſen 10, Rettig- 
3 — 


April 7 per Mai 0,788. — Mept loco 2,65. — 


ais ver März 51/½ — Fracht 1½. — Iuser 2, 


Danziger Börſe. 

E Amtliche Notirungen am 2. März. 
Weizen loco matt, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaftg u. weiß 745—7996r. 38183. Br. 

hochbunt 745— 1 


ochb 7988 12 — 5 1.25 
hellbunt 245798 r. 135—151I. M Br.] 117-198 
bunt 25 —188 Gr. 132150. MH Br. A bei. 
xotb _ 745—8216r.130— 150 r. 
ordinär 713—7668r.122—1HM Br. 


M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 125 M, 
Gr. 146 Al 


von 1000 Kilogr. . 
robkörnig ver 714 Gr. inländiſch 116—117 M. 
egulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 117 U. 
Auf Lieferung per Arril-Mai inländifd 120 
uf Lieferung per April-Mai inländi AM Br., 
119 AA G5. 1 104 At bez, per Mai- 
Juni inländiſch r., 121½ M. Gb., do. 
unterpol. 1051 —105 M bez., per Juni. Juli inland. 
124 AM Br., 123 M Gd., per Septbr.-Oktbr. inländ. 
126 M bei. 5 
Gerſte per Tonne von 1000 Niloer. große 
128 bei., kleine 668 Gr. 113 U bei. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


692 Gr. 
128 M be 


We e per 100 Kilogr. weiß 90—140 M bez., 5 
ez. 
Kleie per 59 1 (um Gee-Export) Weizen- 3,87½ 


bis 3, 


Boriteberamt der Kaufmannſchaft. 


Ä Danzig, 2. März. 
Getreidebörſe. (9. v. Morſtein.) 
änderlich. Temperatur: +3 Gr. R. W 
Weizen war auch heute in matter Tendenz und Preiſe 
etwas n Bezahlt wurde für inländiſchen aß 
793 Gr. 1 


Wetter: Ver- 
ind: SW. 


142 M, für polniſchen zum Tranfit 2 772 Gr. 
125 , hellbunt 761 Gr. 125 M. für ruſſiſchen zum 
Zranfit Ghirka 710 Gr. 117 M per Tonne. Termine: 
Mai zum freien Derkehr 150½ M Br., 159 


d., tranfit 128½ M Br., d. 
tran 1 * 
r. 


zum freien Derkehr 152 M Br., 151 M 65 

AM Br., 12942 U Gd., Juni-Juli tranfit 131½ 

131 N 351 Regulirungspreis zum freien Verkehr 147 
„Hessen. Inländ, matt. Tranſit ohne aus Beiahlt 
iſt inländiſcher 732 Gr. 117 ML, 691 und 741 Gr. 116 
Al, Alles ver 714 Gr. per Tonne. Termine: April- 
Mai inländiſch 120 M Br., 1192 M Gd., unterpolniſ 
104 M bez., Mai-Juni inländiſch 122 M Br., 121½ 
Gd., unterpoln. 105½ Br., 105 M Gd. Juni-Juli inland. 
124 M Br., 123½ M Gd., Sepiember-Omober inländiſch 
18 M bei. Regulirungspreis inländ, 117 M, unterpoin. 


70 AM 


50 Ailver, gehandelt, — Meigenhleie zum Gee- 
. grobe 3,87 ½ i 


Spiritus contingentirter loco 52 M 8d. 

Sort nicht contingentirter loco 32 M Gb., März- 

Getreide - Beltände * Danı. Delmühle und der 

Großen Mühle am 1. * en 14 197, Roggen 

11482, Gerſte 2234, Hafer 95. Erbſen 5 5 
„ anſſaa 5 


Meteorologiſche Depeſche vom 2. März. 
orgens 8 Uhr. 
Depeſche der „Danı. 31g.) 


Kopenhagen ebel 
Stockholm 4 Nebel 
Haparanda 2 
Beiersburg 3 bedecht g 
Moskau 1 
EorhQueenstown| 762 | 3 : 
Cherbourg 63 W 4 5 
elder 54 SW 6 Regen 8 
nit 2 SW 1 bedeckt 3 
amburg 54 8 3 Regen 6 iD 
ee 5 8 3 322 
eufahrwaſſer 5 ebe 
Meme 180 SO Z bedeckt —1 
Baris 766 SSW 3 bedecht 7 | 
Münſter 757 SW 8 Regen 7 
Karlsruhe 165 SW 5 bedeckt 9 
Wiesbaden 762 SW 3 wolkig 8 2 
ünchen 7154 SWW S8 Regen 6 
bemnit 760 SW A daib bed. 7 
Berlin 156 se 2 Regen 7 
ien 763 | 3: bede 8 
Breslau 759 G 2 bedeckt 5 
Ie d' Aix 769 Im 1 bedeckt 10 
Ning 6 sem 2 bedeckt | 1 
Trieſt 764 till — bedeckt 9 


120 Abends und Nachts Regen. 2) Abends und Nachts 
egen. 

Scala für die Windſtärke: 1 «= leifer Zug, 2 leicht, 

ſchwach, 4 = mäßig, 5 = „ 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 3 = flürmiſch, 9 = Sturm. 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Weheriiht der Witterung. 2 

Das baromeiriihe Minimum, welches geſtern weſtlich 
von Schottland lag, iſt oſtwärts bis zum Eingange des 
Shkageraks fortgeſchritten und verurſacht im ſüdlicher 
Norbſee ebiete ſtellenweiſe ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde 
Baromefriſche Marima lagern über Südweſt- und Süd. 
oſteuropa. In Deutſchland herrſcht milde, trübe und 
ee Witterung, nur der äußerſte Nor doſten hat 
noch leichten Froſt. In Chemnitz. Berlin und München 
liegt die Temperatur um 6 Grad über dem Mittel- 
werthe und um ebenſo viel über dem Gefrierpunkte, 

Deutſche Seewarte. 


8 MNeieorologiſche Leobachtungen. 
— ü . ———— ihre 


= Barom.- 

Stand 2 Wind und Wetter. 
f elſtus. 

118 7580 4.0 S. friſch; neblig. 

2 12 786, 12 S., leicht; „ 


N e Redacteure: für den politiſchen Theil und ver» 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuiketon und Citerarifder 
F. Röhner, — den lohalen und propinziellen, Handels-, Marine-T 
and den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, den 

weil: Otto Kaſemarn, ſämmtlick in Danzig. 


Geehrter Herr Friedrich! 

Nun bin auch ich Überieugt, daß es kein beſſeres 
und ſicheres Mittel giebt für Gicht und Rheuma- 
tismus als nur allein ihre imprägnirten Wollſtoffe, 
da ich ſeit länger als 12 Jahren an folden Leiden 
perzweifelnd auszuſtehen hatte. Mit Freuden kann 
ich ſchreiben, auch mir hat es gebotfen. Die verſchie⸗ 
denen Einreibungen und fonitigen Kuren waren alle 
bloß Linderungsmiitel; bei mir war es zeitenweiſe 
1 er daß ich zug 1 sem 1 

er Ihre imprägnirten Wollia 1 ich völlig 
geſund gemacht, wofür ich Ihnen nicht genug dank- 
bar fein kann. ; 

Käbihit; bei Leuben i. S., 25. Okt. 91. 

ne W. Seidel, Schirrmeiſler. 


* Tan verlange den Proſpect über das wirkſamſte 
a e eee Gicht, Hüftweh u. ſ. w 
un 
A. Friedrichs Wollftoff-Derſand in Stuttgart 2 
— 


Gelegenheitsgedichte werden an ⸗ 
gefertigt Hühnerberg 1516 part. , 


Neue Synagoge. 
Gottes dienſt. 
50½ Uhr“ den 3. März, Abends 
Gonmaben, den k. Mär:, Vor 
mittags 9 Uhr, Predigt 10 Uhr. 


Die 
An den Wochentagen Abends Löwen⸗ 
5½ Uhr, Morgens 7 Uhr. (5973 f 5 | 
Apotheke, 


Die 


Ladder nge 


Langgaſſe 73, 


Telephon-Anſchluß 194 


Riess & Reimann, 


Fn gros. Tuchw q arenh au 8, En detail. 


Stat jeder befonderen 
eldung. 
Ein heutige Junge! 


Neufahrwaſſer. 2 
— und Srauı, Danzig, Heilige Geistgasse No. 20 un 
Den ee mt dem eie Langgaſſe 73, we ſich i den N der für die 5 2 
Bechren ir uns eraebenft an. Telephon-Anſchluß F tl um 9 
Herrmann Brohl nebit Frau, . rühjahrs- und Sommer -Gaiſon jeden Geruchs, direkt 
. (5985 Gifenpepton 3 90 ee 
Schnackenburg, im Mär: 1893. 55 = ret ezogen, ausge⸗ 
"Statt befonberer Meibung., Präparate 30 I me x» ale to e 5 Anzüg E n wogen, wie in eleganten 
Nai la d e auter, Br a 8 R l Fläſchchen. 
r Dater, Sohn, Bruder,, i ü 
e e In für gane un einkleide rn Parfümerien 
Fal Georg Mlawitter. sorm von jämmtichenf 5 
Bae neigen 8 ö an Fabrikanten, Die von uns gewählten Neuheiten entſprechen hinſichtlich einheit und von Lohse, Rieger, 


[Pinaud, Treu & 
Nuglisch ete. jeder 
> und ei: 


Eleganz den weitgehendſten Anſprüchen und geſchieht der Einzel⸗Verkauf in unſerm 
Waarenhauſe ſeit dem 24 jährigen Beſtehen ünſeres Hauſes zu Engros-Preiſen. 


anzig, — är! 1 
eye Die . 
Die I findet am 4 
März, 11 Uhr Vormittags, von 
der Lei nee Johannes 


Ciſenpillen 


in Schachteln und 


ee eee @iafeem, Sireng reelle Bedienung.  Muflerionnren zur Verfügung. 
e un ne, auch mit Zucker Verſandt nach auswärts franto. Sci en 
. Abersägeg, 
von den Ihrigen, Fräulein In allen Gerüchen, For⸗ 


Pillen Paſiilen 


in- wie ausländiſche 
Fabrikate jedes 


Louise Kauffmann 


im 54. Lebensjahre. = 

Dieſes zeigen ſtatt jeder M 
beſonderen Meldung el > 
betrübt an (6020 U 


men und Packungen, in⸗ 
und ausländiſche, voll- 


i ebenen. i Für | 
Donis, den 2. Mars 1853. eine Frühling und 8 Hermann troffen. 
Die Beerdigung findet f st ig un ber 7 2 2 Echt i i 
2 e oligpräparate „ Korzeniewski, cht chineſiſche 
Vormittags 10 un i 2 . sämmtliche m F 
lrädel. Yon ber Brian in e Neuheiten Tuchhandlung, 
N e e orm. ' FHundegaſſe Nr. 108. * 
M f f reichhaltigſter und * N 
Unſer geliebtes N 511 IM K geſchmackvollſter Mufterkarten werden in Originalpackungen 
Klfredchen von Schering und a Auswahl eingetroffen. bereitwilligſt verabfolgt. von Taen Arr-Hee. 
iſt heute Mittag ſanft ent- Liebe 
teten 2 Mur: 1893. 7 Nur beſtes 
dor 8 övin 12 Frau mit jedem Zuſatz. Ni 
55 e e Chinawein ie ktenpulver, 
Die Beerdigung der rau 
entiere Rofalie Wolentarshi Brancef. Platz⸗ ‚Wertreter l Jun 95 0 erl- Ari”, vorzügliches 


na am Sonnabend, den 4. 
„Nachmittags 3 Uhr, von 
der Nrintlabahirche Fleiſchergaſſe 


mit und ohne er en nahe Hundegaſſe 85. 


Gambrinus⸗Halle, Schuabenpulvet, 


auf dem Trinitatiskirchhof 60005 Eiſen Jabrik für Danzig geſucht. Empfehle meinen 
tt. 008 E Gefl. Offerten unt Ketterhagergaſſe 3. 
a ſämmtliche e e |RestaurantA,Penquitt, gau abend: „e sich, Unni⸗ like 
+ . F r Per eric e Ae gaſſe Nr. 4, aulbarsſuppe au n und außer dem Haufe a 60 u. 2 hi 

ei A dir aan e „ ö 

am, Dentiftin, Langgaſſe Ar 5 E ing — dee ng, auf einem bereits Empfehle S 

Nahen inSticnfifure, e Frübſtückstiſch auger 

5 „„ ang er ee und 

mei en. foröfe Damen. U eine 2 A TE hien: Mittagsti ſ ch 


in u. außer dem Haufe.“ 


kichh. Abendſpeiſenkart 


auch in halben Portionen. 
Beſte Getränke. 


Heute Abend 


friſch Goullaſch 


Emil Schreiber, 


und Herrenperrücken, anerkannt 
künſtl. Ausführung und täuſchen⸗ 
ber Sith empfiehlt zu billigſten 
Preiſen (6025 
Jul. Sauer, Canggaſſe 52. 

Eripiehle feinften Näucher lachs, 

nur 2 N. 15 marinirte 
Reunaugen, Stück 10 O, 3 Gt. 
25 9. Lachmann, h 


Milchflaſchen, 


Bruchbänder, Spritzen, 
Sispenſorien. 
Pariſer Artikel, 


Schwämme, Zahn- u. 
Nagelbürſten, 


„Kopf u. Taſchenhürſten, 


Furben u. Piel, 
Puder 


Schminken 


in 100 Qualität, Junger Mann, 


augenblicklich im Schiffs- 
makler- u. Rhedereigeſchäft, 
ſucht ſofort oder zum 1. 
April er. . gleich; 
viel ee anche. 

Gefl. Adr. erg 5972 in 
der Exped. d. Zig. erb. 


lich, dll Segeln 


reitag, 3. März: 


Reſtaurant 
ch onder 


H. Steinmacher, 


Kundegaſſe Nr. 125. 
Donnerſtag, den 2. März cr., 


10 Eee ee | En Site, | E E 
Enn ni. mit Concert. Bogen 


am Dominikanerpla 
Jeden Abend n, Bis 2 Uhr Rachis warn warme he Cheifen. 6032) . Goflieferant. 
Hochfeine 


Eisbein mit Sanerkohl Im Apollo - Saal 
Mageuweine, 


Königsberger inte, des Hotel du Nord 
den Appetit außer- 


f. ee ene warme Speiſen te 77; un, 
e 3 — e dis 2 Uhr Nachts. 
3 . Concert, 
ordentlich be- 
fördernd, eigene u. 
fremde Fabrikate, 


Nr. 


ride große Bun: Nifel- Bra 


ränen Sreitag am 222 2 
Ein Harmonium 


in ſehr Ber rs für 200 M 
in verkaufen. Offert. unt. 6023 
n der Exped. dieſer 31g. erbet, 


- Ein gut erhaltener 
eiſerner Geldſchrank 
und eine 
engl. 8 Tage-Uhr 


verkäuflich. Zu erfragen beim 
8 . der Chemiſchen Fabrik 
(5853 


„Vilheln⸗Thenler 


Eigenth. u. dir. Hugo Meyer. 
Freitag, 3. Mär; cr., 
Abends 7½ Uhr: 


Stra, Gala⸗Votſtellung. 


lſtändig Neues großes 
e 
öhler, preisgekr. Kunſtradf., 
heo, Kopfequilibriſt, 
Karris, urkom. Clown, 
eginos, Acrobaten, 
Cati, 88 E uilibriftin, 
Schw. Enlviar,Geſgs. Terjet 


Abreſſen unter Nr. 5939 in der 
Expedition d. Zeitung erbeten. 


Heil. Geiſtgaſſe 85 


Qungaafe 35 E Freundſchaftl. Garten. Sophie Seclmar 


Sonnabend, den 4. März cr. 
it die Wohnung von 5 bis 5 


Erſtes großes 
# 6 Zimmern und reihlihen K h umori ft i j ch es | Arno Reiche pp den 


(Sopran), 
Primadonna am Daniiger Stadt- 


Ein gut erh. Sicherheits-Zwei⸗ 
rad (Roher) mit Kugellag. iſt 
billig zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 5938 in der 


Expedition dieſer Zeitung erbeten, N Wi 7 N Sarge . 5e 1 
K * elin, 
eee Sandows Mashen-Famitien.| f 6. Busse . . 
eflocht. u. re 3 Pi L 
x Ten fi ii Mi We ckbierffeſt Dr. Carl Fuchs Boltit.Beri. BEER u.all, l von Leichner und 
Mach 11000 fluffliche Mineral⸗ Bockbier feſt. seen 
ar u. Zubehde⸗ Aa 980 AN, fämmtl. (Clavier). e i 


1. A, Toccata e. Zuge Din ale 
(für Orgel) von 

Uebertra 2 für ie ves 

Zaufig, B. Jantaſie op. 77 v. 


Ber 5 
egegnung, b. Der Gait, 
en Nach lied. Lieder für Go- 
gran von Peter Gait, 
2. B. d. Geſtorbnes Lieb, e. Ver. 


werden auf ein vorzügl. Grund- 
ſtück, unmittelbar an der Haupt- 
ſtraße, p. 1. April cr. zur 2. Stelle 
vom Gelbitdarleiher geſucht. Off. 
mit günſtigſt, Zinsfuß unter 5974 
in der Exped. dieſer 31g. erb. 


5000 Mark 


5 A Apoll Saal 


40. 9 5 zu er 
_ 9 an Gonnabend, den 21 — 35 er., 
Abends hr: 


Lieder ⸗Abend. 
Maria Burand 


waſſerſalze, 
Brunnen? und 
Badeſalze 


“| Puderguaſte, 


975 uderdoſen, 
Ständer für Zahnbürſten, 


AE. 
HF 


werden zur 2. Stelle auf ein gut 2 (Alt) . Lieder für ; 
verzinsliches neu erbaut P 4 opran bie Doritell „werd 
au 1. ee Aoenten Nicht vorhandene Turnverein Zoppot. Fritz Bussmann |, Fe ae tür „den 1 5 3 8 5 
in der Exped. dieſer Zig. erbet. Artikel beſchafft eee nd. 18 3 . i Gele). von Klengel e Die u 0 8 2 eg x 4 
0 e 2 * * 1 73 „ 72 
umg eh end. 1 1 ärt 8 Cain Cie ene. Sam- reund was mich er⸗ Aa 1 BE: Außer Scl o. Na frgichiſſeurs, 


im „Bictorig-Hotel“. 
Um 5 Theilnahme 
wird gebet 
‚Eingeführte Gäſte will- 
(5949 


en ür 
3. a Da galdeinſamnen, 5 
» Mainacht, e) Minnelied, für 5 


enor. 5 

A. a) S i nd die Veilchen 
15 eo b), Bungert, 
J x aan: ec) Koß. Winter- 
te 

5. Zuger: a) Liebesglück, b) Die 
Hier Rät Ne, “a Im Rofen- 
buſch, für 


Stellenvermitielung. 
— verferte Kochmamſel 


ichtig u. gewandt, die ſchon 
e Hotels u. Reitau- 
8 thätig geweſen, mit nur 
guten Zeugniſſen u. eg 7 
wird für das Oſtſeebad Bröfen 
für die Gaifon geſucht. Mel 
dungen Hungen sim nde bei 65566 


ler. 

Küferlehrling 
ee gelud, Remuneration 
Adreſſen unter Nr. u in der 


gilt. aa 1. Mos 
Ulanen. Opereit lle. ee: 


Das bakteriologi- 
ſche und chemiſche 
Laboratorium unter 


Leitung des Apothe-| er 
kers und e Liedertafel 


M. Gonnermann Kaufm. Bereins on 1670. 


Sonnabend, den 4. Mär: 
zur Benutzung angele-|im Sal des Friedrich Wilhelm. 
gentlichſt empfohlen. 


Parfumkaſten 


von 0,50 Mk. bis 
50 Mk. hinauf. 


Nicht Vorhandenes 


Dankſagung. 
Für die liebevolle Theil- 
nahme beim Tode und Be- 
räbniſſe meines lieben 


Kran- und Blumen Benten, 
— 1 Herrn Konſiſtorial- 
ze 1 1 für die troſt- 

n Worte am Grabe, 


| Mari 
Sulte op. 91 von 
Concerkflügel von Nlütbner 
8. a) 3 Kommt wir aus dem eee eine, 
wandeln, d 50 Bab taftein, Pan- {bft. 
dero, e) G0 10 Chanson 


0 — — Wiedemann 
uguſte Wie 
5 b. Freywald 


tenhauſes: 


Ftier Vs, Stiftungs⸗ 


Rob. Laaser 


Eivebillen d. Zeitung erb 
rtflü e aus erihienen und hier vorräthi 

2 2 el 1 4 8 W Feſtes mit Damen. bem again. Die Pipesinshi, EN und Billets 10 f. Belohnung 
C., Weinmeiſterſtr. 11. (5958 Anfang 8 Uhr. Billets a 3, 2, 1,50 und 1 N 11 in der Muſika- demjenigen, der ‚mir au Ing * 

G. Speicher mir Anmeldungen zur Zheilnahme bei Eonftantin 3 Ziemſſen, Mul ienhandlung von pieren, weiche in meinem ent- 
Ad art n DR . a webe eee en eee ee Constantin Ziemssen, |mendeten Ucherieher enipalten] A. N en i bands 

7 1 „entgegen. undegajle „ 30 waren, verhi 6003 von afemann in Dan 

8 Bortand. Ia m Macht Seeſtraße, am Markt zu haben. Nothſtein, Caſtadie 33. Hierin eine Beilage, 


27 „% ↄꝙ¶ꝗ T nina freie u Ser aa ae an ZUR a sr 


20005 der Danziger Zeitung. 


Beilage zu Nr. 


Donnerstag, 2. März 1893. 


Abgeordnetenhaus. 
42, Sitzung vom 1. März. 

Am Miniſtertiſche: Thielen und zahlreihe Com- 
miſſarien. 1 

Die a 57 des Eiſenbahnetats wird fortgeſetzt 
beim Titel der Ausgaben: Gehälter der Unter ⸗ 
beamten (Rendanten, Kaſſirer, Secretäre, Controleure, 
Kanzliſten ꝛc.). g 

Hierzu liegen zahlreiche Petitionen vor, in Bezug auf 
welche die Commiſſion beantragt: 1) die Petitionen 
um Gleichſtellung der Eiſenbahnſecretäre mit den 
Regierungsſecretären der Regierung als Material 
für die ſchwebenden Erwägungen zu überweiſen, über 
die anderen Petita aber zur Tagesordnung überzu- 
ehen. 
5 Ag. Mies (Centr.) tritt für die Aufbefjerung der 
Stellung der Eiſenbahnlandmeſſer ein, die jetzt den 
Eiſenbahnſecretären gleichgeſtellt ſind, Bildung einer 
bejonderen Beamtenklaſſe für dieſelben und Gleich- 
ſtellung mit den Landmeſſern der anderen Verwal- 
tungen, ferner Anrechnung ihrer Dienſtzeit bei den 
früheren Privateiſenbahnverwaltungen. a : 

Abg. Nickert: Ich muß mich heute auf eine kurze 
Bemerkung beſchränken, die ſich auf die Petitionen 
der Eiſenbahnbeamten überhaupt bezieht. Es liegt 
deren eine große Anzahl vor, mehr noch als früher. 
die Budgetcommiſſion hat ſich eingehend damit be- 
ſchäftigt und ſchlägt vor, die große Mehrzahl der 
Staatsregierung zu überweiſen. Bei der gegenwärtigen 
Finanzlage wäre es nutzlos, die Debatten der Com- 
miſſion hier fortzuſetzen. Wir würden den Beamten 
damit nicht nützen. (Sehr richtig.) Ich will mich daher 
N darauf beſchränken, der Koffnung Ausdruck zu geben, 
daß der Eiſenbahnminiſter bald von beſſeren Betriebs- 
ergebniſſen Mittheilung machen kann. Er hat geſtern 
ſchon für das laufende Jahr günſtigere Verhältniſſe in 
| Ausficht geſtellt. Iſt dies der Fall und kann er dem 
N Finanzminiſter größere Einnahmen zeigen, ſo werden, 

wie wir wünſchen und hoffen, die Staatsregierungen 

die berechtigten Anſprüche der Eiſenbahnbeamten auch 

befriedigen. 

mit vertröſten. (Bravo.) 

Abg. v. Minnigerode (conſ.) ſpricht feine Freude 

darüber aus, daß auch der Vorredner den Zwang der 

allgemeinen Lage anerkannt und der Verwaltung das 


Vertrauen ſchenkt, daß fie für ihre Beamten ſorgen wird. 


Abg. Graf Strachwitß (Centr.) kommt auf den Waggon- 
mangel zurück, der in Oberſchleſien geherrſcht habe im 
Oktober, als im Ruhrrevier kein Wagenmangel 

errſchte; am 11. Oktober fehlten mehr als 1100 Wagen. 

as Centralwagenamt ſcheint nicht ann Nun zu ver- 
theilen zwiſchen Oberſchleſien und dem Ruhrrevier. Die 
Mißſtimmung darüber iſt eine gerechtfertigte. Redner 
empfiehlt den Umbau des Bahnhofes Beuthen als ſo 
dringend nothwendig, daß man damit vorgehen müffe, 
ohne Nückſicht auf die Unterbringung der Anleihen. 
Die Staffeltarife geben dem Auslande einen er- 
heblichen Vortheil! das ruſſiſche Getreide fährt 
von Königsberg ab ebenſo billig wie das 
deutſche, jo daß die öſtlichen Provinzen von den 
Staffeltarifen keinen Vortheil haben. Können die Schäden 
nicht aufgehoben werden durch Urſprungszeugniſſe oder 
ähnliche Maßregeln? 5 > 

Miniſter Thielen: In diejen Monaten, in denen ein 
Wagenmangel in Oberſchleſien eintritt, häufen ſich die 
Transporte der Zuckerrüben, der Kohle und des 
Eiſens. Oberſchleſien wird vom Auslande flankirt, 
es fließt wenig leeres Wagenmaterial von ſelbſt 
dorthin, es muß künſtlich dorthin geleitet werden. Da- 

154 ‚find die N aufgeſtellt, nach denen das 


haben, wo die Kohlenſörberung plöhlich ſehr 
ſtieg, ohne daß ein Wagenmangel eintrat. Der Bahn- 
of in Beuthen ſtieß auf große Schwierigkeiten; unſere 


23 Verhandlungen mit der Stadt Beuthen find nicht zum 


nicht eingehen. 
Staffeltarife 
Königsberg 


Ruſſiſches Getreide iſt auf Grund der 
nicht viel gefahren worden; 
geht daſſelde billiger als nach 
den Staffeltarifen zur See nach dem Rhein. 
errn v. Schalſcha habe ich bezüglich der Neiße-Brücke 

9 2. % H ! 4 
in Löwen Folgendes mitzutheilen. Die Unterſuchung 
des Betriebsamtes hat ergeben, das eine Schiene nach 
gegeben und die Entgleiſung des Schmellzuges ver- 
anlapt hat. Die Schiene ruhte auf einem Cängsbalken 
der unter dem Schienenfuß morſch geworden war, 
bridrſcheinlich in Folge eines Längsriſſes, der das Ein- 
ringen von Feuchtigkeit geſtattete. Die morſche Stelle 
war aber bei den Reviſionen nicht bemerkbar, da ſie 

am Schienenfuße verdeckt war. 

Bei den Petitionen be- 


Der Titel wird genehmigt. 
Br Bröı l. daß die Fi 
g. Brömel, daß die Finanzverwaltu 

des Kauſes und der Beamten ers für So 
mehrung der Zahl der etatsmäßigen Stellen, die ein 
— — dafür ſei, daß die früheren Klagen der Diäta⸗ 
rien berechtigt waren. Bedauerlich ſei es aber, daß 
von dieſen etatsmäßigen Stellen die Hälfte für Militär- 
anwärter in Anſpruch genommen iſt, ſo daß bei einigen 

Irectionen alle Militäranwärter in ſolche Stellen ge- 
kommen find, ja daß nicht einmal alle vorbehaltenen 
Stellen mit Militäranwärtern bejetjt werden konnten, 
ſo daß vielleicht in 8 oder 9 Jahren kein Civilanwärter 
— — 3 einrücken kann. Die 

wünſchen eine Berüchkſichti i iß- 
— ſichtigung dieſes Miß 
band Tre on erklärt, daß darüber Ver- 
e eben, um einen A i 
der Civilanwärter zu finden. . 

Abg. Sattler (nat.-lib.) ſpricht ſeine Befriedigung 
darüber aus; am beſten wäre es, wenn die Verthei⸗ 
lung der Stellen zwiſchen Civil- und Militäranwärtern 
für den ganzen Staat, nicht für jeden Directionsbezirk 
erfolgt. Benachtheiligt ſind immer noch die Beamten 
der früheren Privatbahnen, die denen der Staats- 
bahnen nachgeſtellt werden. - 

Miniſterialdirector Brefeld beſtreitet, daß die Be- 
amten der Privatbahnen ſchlechter geſtellt ſind als die 
Staatsbahnbeamten. Es iſt nur dafür geſorgt worden, 
daß die Privatbahnbeamten die Staatsbeamten von 
gleichem Dienſtalter nicht überſpringen und beſſer ge- 
ſtellt werden. 

Die Petitionen werden nach dem Antrage der Com- 
miſſion erledigt. 

Titel 3 enthält die Gehälter der Stationsbeamten 
(Borfteher, Aſſiſtenten, Telegraphiſten, Wagenmeiſter, 
Bahnmeifter ꝛc.). Die Commiſſion beantragt die 
Petitionen von Stationsaſſiſtenten um Gehaltserhöhung, 
von Telegraphiſten um Wohnungsgeldzuſchuß, eines 
Halteſtellenvorſtehers um Erhöhung der Alterszulagen 
und von Bahnmeiſtern um Gleichſtellung im Gehalt mit 
den Stationsvorſtehern der Regierung als Material 
zu überweiſen. 
f Abg. Sander (nat.-lib. empfiehlt dem Miniſter die Berück- 
dentisung der Wünſche der Bahnmeiſter, welche dahin gehen, 
Gehalte Klaſſen der Bahnmeiſter aufzuheben und die 
— aufzubeſſern, wie dies von der Eiſenbahn⸗ 
N, ung beantragt, von dem Finanzminiſterium 
daß N nt ſei. Eine Notiz der „„Schleſ. 31g.“ 
Gehälter ei ſariſche Berathungen ſtattfinden, um die 

eh e beser Beamtenklaſſen aufzubeſſern, hat die 
Hoffnung der Beamten erweckt, zumal eine Vorlage 
noch für dieſe Seſſion in Ausſicht geſtellt wurde; 
Kedner erklärt, daß er darüber Näheres nicht habe 
erfahren können. 

Geheimer Finanzrath Lehnert: Die Notiz iſt auch 
mir bekannt geworden; daß fie in Beamtenkreiſen 


allerlei Hoffnungen erweckt hat, zeigen die vielen Ein- 


Leider müſſen wir dieſelben jezt noch da⸗ 


legenheit mehr in die 


Syndicat feine Arbeit; jede Zeche 


agdeburg die Wagen ver⸗ 


Abſchluß gekommen. Auf die Gtaffeltarife will ich heute 


von . 


gaben, die auch an das Zinanzminiſterium gelangt 
ſind. Wer mit unſeren Derhättniffen vertraut ift, wird 
ſofort geſehen haben, daß die Notiz vollſtändig aus 
der Luft gegriffen iſt. . 

Nachdem noch Abg. Friedberg (nat.-lib.) für die 
Wünſche der Wagenmeiſter eingetreten iſt, wird der 
Titel genehmigt und der Antrag der Budgetcommiſſion 
angenommen. 

Titel 4 enthält die Gehälter der Lademeiſter, Loco- 
motivführer, Cocomotivheizer u. ſ. w. Petitionen der 
Lademeiſter bezüglich der Gehaltsſkala ſollen der Re- 
gierung als Material überwieſen werden; auch die 
Petition der Locomotivführer, welche eine Regelung 
ihres Dienſtalters in der Weiſe verlangen, daß ſie in 
den Genuß des Köchſtgehaltes kommen können, ſoll 
— nach dem einſtimmigen Antrage der Commiſſion 
— der Regierung zur Berüchkfichtigung überwieſen 
werden. r 

Abg. Schmieding (nat.-lib.) tritt dafür ein, daß die 
Dienſtaltersſtufen der Werbſtättenvorſteher derartig ge- 
regelt werden, daß dieſelben das Höchſtgehalt beziehen 
können, indem man ihnen einen Theil der langen Bor- 
bereitungszeit auf das Dienſtalter anrechnet. 

Der Titel wird genehmigt und der Antrag der Com- 
miſſion bezüglich der Petitionen angenommen. h 

Bei den Koſten der Züge weiſt Abg. Brömel (freiſ.) 
auf die Kohlenverkaufsvereinigung im Ruhrgebiete hin, 
die mehr als die Hälfte der preußiſchen Kohlenproduc⸗ 
tion umfaßt. Allerdings ſollen die Kohlenpreiſe nur 
regulirt, nicht erhöht werden. Aber mit dieſen Vor- 
ſätzen geht es wie mit den Vorſätzen der Finanzminiſter; 
ſolche Regulirungen führen zu Erhöhungen. Der Leiter 
der Staatsbahnen wird ſich dem gegenüber wohl ſeiner 
Aufgabe bewußt fein, aber es wäre gut, wenn über 
ſeine Stellung von vornherein Klarheit geſchaffen 
würde, wenn es feſtſtände, daß die Gtaatseijenbahn- 
verwaltung jeder unberechtigten Preiserhöhung im 
Intereſſe der Kohlenconſumenfen entgegenzutreten be- 
reit iſt, als Wahrerin der Finanzintereſſen des Staates 
und als Schützerin der wirthſchaftlichen Verhältniſſe. 
Hoffentlich wird die Verwaltung die Einfuhr fremder 
Kohlen durch Tarifermäßigungen erleichtern, wie die 
Marine ſich fremde Kohlen verſchafft hat. um den 
hohen inländiſchen Preiſen ſich zu entziehen. 

Abg. v. Tiedemann (freiconſ.) glaubt, daß dieſe Ange- 
{ erathungen über den Bergwerks- 
etat gehört. Wenn die Eiſenbahnverwaltung ſolche Luxus- 
züge wie von Berlin nach Frankfurt a. M. und von 
Berlin über Hildesheim nach Köln einrichtet, dann 
ſollte ſie auch dafür ſich mehr bezahlen laſſen. Das 
Mehr von 1 Mk. reicht nicht aus; es müßten 3 Mk., 
in ber erſten Klaſſe vielleicht 5 Mk. erhoben werden. 

Miniſter Thielen: Es ſoll in Zukunft ein Zuſchlag 
von 2 Mh. erhoben werden, der etwa den doppelten 


Betrag der zur Verzinſung und Unterhaltung des 
Wagenmaterials erforderlichen Summe darſtellt; ein 


höherer Betrag würde die Benutzung der Züge be⸗ 


ſchränken. 


Abg. Kanitz (conſ.): Ich kann heute noch kein ſo 
abſprechendes Urtheil über das Kohlenſundicat ab- 
geben wie früher über das Cokesſundicat. Sollte das 
erſtere dem letzteren nacheifern, dann würde ich dem 
Abg. Brömel zuſtimmen. Aber vorläufig iſt die Praxis 
des Kohlenſyndicats noch nicht bekannt, die Debatte 
iſt noch verfrüht. | : 

Abg. Brömel (freiſ.): Der Landtag iſt doch nicht blo 
dazu da, um ſich mit der Noth der Candwirthſchaft z 
beſchäftigen, er kann feine Aufmerkſamkeit auch einmal 
den Kohlenconſumenten zuwenden. 


N il Aufträge 
an das Syndicat abgeben, nicht ſelbſt 0 
0 nde 


billi nach Ausland 


walkung hat dem gegenü 
nommen, der Landtag müßte die Erwartung ai 
ſprechen, daß die Staatsbahnverwaltung dies eben⸗ 
falls thut. a 2 
Abg. Graf Kanitz: Das halte ich für felbftverftäi 


1 
o nu 


rage iſt nur die, ob das Kohlenſyndicat 
mäßige Preiſe fordern wird. Dafür iſt kein Be 
zu erbringen; den das Statut des Syndicats iſt 
nicht veröffentlicht. 85 
bg. Brömel: Graf Kanitz zeigt in dieſer Frage eine 
Karmloſigkeit, die ſonſt nicht 1 
man denn eine ſo große Actiengeſellſchaft gründen, um 


die Preiſe lediglich nach der Marktlage einzurichten. 
Die künftlihe Preisſteigerung wird man ni 


Statut hineinſchreiben. 


Abg. Graf Kanitz: der Vorredner ſtellt doch nur 


Bermuthungen auf, Beweiſe hat er nicht für feine Auf- 


fafjung. Das Cohesſyndicat habe ich verurtheilt, mein 
Gerechtigkeitsgefühl verbietet mir aber, ſchon heute 
über das Kohlenſyndicat abzuurtheilen. 

Der Titel wird bewilligt und um 4½ Uhr die weitere 
Berathung bis Donnerstag 11 Uhr vertagt, Außerdem 
Etat der Bergwerksverwaltung. SI 


Danzig, 2. März. $ 
* [Rachtpatrouilie.] Die zahlreichen Einbruchdieb⸗ 


ſtähle, welche in letzter Zeit im hieſigen Stadtbezirk 


vorgekommen find, haben die Polizeidirection ver- 
anlaßt, auch während der Nachtzeit einen vermehrten 
Patrouillendienſt der Schutzmannſchaft in den inneren 
Revieren einzurichten. Da dies indeſſen nicht in dem 
wünſchenswerthen Umfange ſtattfinden kann, weil das 
polizeiliche Executivperſonal dazu nicht ausreicht, fo 
werden auch ſeitens der ſtädtüſchen Verwaltung nach 
näherer Vereinbarung mit der Polizeibehörde zu dieſem 
Zwecke Patrouilleure für den Nachtdienſt zur Ber- 
fügung geſtellt werden. 

128 Lichtbilder aus dem Leben Jeſul, nach den 
bekannten Compoſitionen des Profeſſor Hofmann in 


Dresden auf Glas gemalt und durch einen Apparat mit 


Drummond'ſchem Kalklicht auf eine weiße Zläche in 
mehr als Lebensgröße wiedergeſpiegelt, ſollen in dieſem 
Monat auch hier in Danzig zur Vorführung gelangen. 
Dieſelben ſind in Berlin längere Zeit gezeigt und von 
vielen Tauſenden unter ſtets wachſendem Zulauf be- 
ſucht, ebenſo in Kamburg, Breslau, Stettin und 
anderen Städten, und überall mit großer Befriedigung 
aufgenommen. Der „„Anhaltiſche Staatsanzeiger“ 
ſchreibt darüber: „Es iſt uns mit dieſen Darſtellungen 
ein ganz eigenartiger Genuß geboten worden, oder 
vielmehr nicht ein Genuß im gewöhnlichen Sinne, 
ſondern eine zugleich äſthetiſche und religiöſe Erhebung 
der Seele, eine Vermählung des Schönen mit dem 
Heiligen, wie wir es in ſolcher Vollendung und Eigenart 
noch nicht geſehen haben. Das iſt das übereinſtimmende 
Urtheil aller, welche die Bilder geſehen haben.“ 
Es ſind Bilder, welche, einmal geſehen, nie wieder 
vergeſſen werden können, Meiſter bilder, welche nicht 
nur einen Eindruck auf uns machen, ſondern uns 
überwältigen. Die „Genfer Zeitung“ ſchreibt: „Was 
wir gerade bei den Hofmann'ſchen Bildern lieben, iſt 
die einfache Art der Wiedergabe der Momente nach 
der heiligen Schrift, der religiöſe Hauch, welcher ſie 
belebt, die Vollkommenheit der Zeichnung, die Schön 
heit der Köpfe, der Frauenköpfe beſonders, welche 
einen wundervollen Reiz haben“. Zu dieſem hünſt⸗ 
leriſchen Werth kommt die wundervolle Darſtellung als 
Lichtbild, von Orgelſpiel und Chorgeſang begleitet. 


Aus der Provinz. 

+ Aus dem Elbinger Kreiſe, 2. März. Die 
Maul- und Klauenſeuche iſt in den Ortſchaften Ein- 
lage, Robach und Wolfsdorf Niederung erloſchen. Da- 
gegen iſt dieſelbe von neuem unter dem Viehſtande 
eines Beſitzers in Ellerwald 5. Trift zum Ausbruch 
gekommen. — Unter merkwürdigen Umftänden wurde 


eute beginnt das 
ſo ss 20 handele und waren daher höchſt erſtaunt, als ſie bald 


‚| einzelne Gutsbefiger Derlufte gegen 3000 Mark. Nach 


hr 


durch ſchuldig gemacht haben, daf 


eine Art iſt. Wie wird 


cht in das 


der Arbeiter Siebert in Robach von einem Schlag- 
anfall getroffen. Derſelbe war am Dienstag damit 
beſchäftigt, einen hohen Baum zu köpfen. Nach einiger 
Zeit wurde derſelbe mit den Beinen in den Aeften des 
Baumes hängend vorgefunden und aus dieſer gefähr- 
lichen Lage befreit. Die linke Seite, ſowie die Sprache 
des S. iſt vollſtändig gelähmt. 

a, Brieſen, 1. März. Behufs Gründung einer allge- 
meinen Innungs-Krankenkaſſe hatten ſich am ver- 
gangenen Sonnkag die hiefigen Handwerksmeiſter ver- 
jammelt. Nachdem die Vorſteher von 8 Innungen ihr 
Einverſtändniß mit der Gründung namens ihrer 
Innungen erklärt hatten, ſchritt man zur Bildung einer 
Commiſſion, welche die Statuten entwerfen und nach 
4 Wochen der Berfammlung vorlegen ſoll. Seit 1890 
beſteht bereits in Ztatom eine gleiche Kaſſe, deren 
Statuten hier den Berathungen der Commiſſion zu 
Grunde liegen. — Seit dem 1. Januar werden unge- 
fähr 60 Kinder wöchentlich viermal Mittags im 
Schulhauſe mit einer warmen Suppe geſpeiſt. Durch 
die Zuwendung von 60 Mk. aus einer polniſchen 
Theatervorſtellung iſt es möglich, die armen Kinder 
noch bis zum 15. d. M. weiter damit zu bedenken; die 
freiwilligen Beiträge ſind bereits erſchöpft. — Als vor 
einiger Zeit der Beſitzer K. in R. maſchinte, nahm eine 
Arbeiterin ihren fünfjährigen Jungen trotz des aus- 
drücklichen Verbots mit in die Scheune. Ein ſchrecklicher 
Angſtſchrei brachte plötzlich die Arbeiter dazu, ihren 
Blih auf das Roßwerk zu richten. Die Welle hatte 
die Kleider des Kindes erfaßt und ſchleuderte es mit 
ſich herum, bei jeder Umdrehung ſchlug der Kopf auf 
den gefrorenen Erdboden. Die Leute waren fo erſtarrt, 
daß ſie nicht ſofort die Maſchine zum Stehen brachten. 
Der Beſitzer erfaßte das Kind und ließ es behutſam 
die Umdrehungen mitmachen, bis die Maſchine ſtand. 
Das Kind war am Kopfe ſchrechlich zugerichtet, doch 
hofft der Arzt, es noch am Leben zu erhalten. 

O Konitz, 1. März. Zwei angetrunkene Arbeiter 
geriethen heute Abend beim Verlaſſen eines Schank- 
loRals in der Schützenſtraße in Streit. Der eine ge- 
rieth dabei derart in Aufregung, daß er die Beſinnung 
verlor und zur Erde niederſtürzte. Als dies der andere 
fah, wa er feinen Groll und ſuchte dem auf der 
Erde liegenden Hilfe zu leiſten. Während er ſich hier- 
bei auf den Beſinnungsloſen niederbeugte, kam dieſer 
wieder zu ſich und biß, in der Meinung, daß er ge- 
ſchlagen ſei, dem Kelfer ein Stück der Stirnhaut mit 
den Augenbrauen über dem rechten Auge ab. Nur 
mit Mühe konnten Vorübergehende den Verwundeten 
von dem wüthenden Menſchen trennen. 5 

V. Thorn, 1. März. Wegen Betruges hatte ſich 


heute vor der Strafkammer, wie ſchon kurz telegra- 
ational- 


Prämien von 6 pCt. und mehr entrichten ſollten. Einige 
veigerten fih, lichen es a 


iz 1 
rn ha 

d 0 dem jedesmaligen Geſchäftsergebniß der Ge- 
ſellſchaft berechnet wurden. Auf dieſe Weiſe erlitten 
der Anklage ſoll Pantzer ſich des Betruges da- 
er bei den 
Gutsbeſitzern einen Irrthum über die Trag- 
weite der unterſchriebenen Verſicherungs - Anträge 
veranlaßte, um ſich einen Vermögensvortheil zu ver- 
ſchaffen. Er bezog von den 1 Prämien 15 bis 
20 Procent Provifonen urch die Jeugenver- 
nehmung wurde die Schuld des Angeklagten in 
6 Fällen erwieſen. Einem Zeugen, der Zweifel 
äußerte, daß die Geſellſchaft mit der niedrigen Prämie 
von 1 Procent nicht beſtehen könne, hat der Ange- 
klagte erwidert, das ginge ihn nichts an, und in einem 
anderen Falle ſagte er, die Geſellſchaft ſei jo gut fun- 
dirt, daß fie keine Nachſchufprämien erheben dürfe. 
Alle Zeugen erklärten, daß fie keine Verſicherung be- 
antragt haben würden, wenn ſie gewußt hätten, daß 
fie nicht feſte, ſondern Prämien nach Höhe des Be- 
darfs zahlen ſollten. Der . erkannte wegen 
des Betruges in ſechs Fällen auf 2 Jahre Gefängniß 
und Ehrverluſt. 


Vermiſchtes. 

B. Berlin, 1. März. Aufſehen erregt ſeit einigen 
Tagen in der Reſidenz ein geräuſchlos dahinfahrender 
Wagen in Form einer Halbchaiſe, welcher durch einen 

enzinmotor mit elektriſcher Kraftübertragung 
weiterbefördert wird. Das Gefährt nimmt ſich in dem 
Straßengewühl geradezu geſpenſtiſch aus, wenn es hier 
geſchickt nach den Seiten ausbiegt, dort einen langſam 
dahinfahrenden Wagen überholt und plötzlich wieder 
in ſeiner ſchnellen Fahrt ſtoppt, um ein Rencontre zu 
vermeiden. Bis jetzt finden dieſe Probefahrten — die 
Erfinderin dieſes neuſten Fortbewegungsmittels iſt eine 
hieſige Fiema — unter Polizeiaufſicht ſtatt, um die 
nothwendige Conceſſion zu erlangen. Und daß die 
beiden, auf dem Vorderſitz des Gefährtes ſitzenden 
Polizeilieutenants ſich gerade nicht die ruhigſten Straßen 
und die ſtillſte Zeit zu ihren Probefahrten ausſuchen, 
verſteht ſich von ſelbſt. Die Droſchnenkutſcher ſehen 
dieſem ohne Pferde fahrenden Wagen wehmüthig nach 
und glauben, daß ihr letztes Stündlein jetzt definitiv 
geſchlagen hat. 

ien, 1. März. Meldungen aus Tamsweg zufolge 
wurde daſelbſt heute früh 5 Uhr 40 Min. ein ſtarker 
Erdſtoß verſpürt. (W. T.) 

Chicago, 28. Februar. Ein ſehr ernſter Unfall er- 
eignete ſich hier geſtern Nacht. ine ſtehengebliebene 
Mauer eines jüngſt abgebrannten Hauſes wurde durch 
einen ſtarken Wind umgeworfen und zerſchmetterte zwei 
daranſtoßende Häuſer. Acht Perſonen verloren dabei 
das Leben. 


Verkehrsnachrichten. 

Kopenhagen, 1. März. Der Große Belt iſt nun- 
mehr überall eisfrei. Der Dampfer „Commercial“ 
aus Kiel kam heute in Korſör mit der Meldung ein, 
daß das Fahrwaſſer von Skagen nach Korſör ganz 
ohne Eis ſei. - 


Verlooſungen. 

Braunſchweig, 1. März. Serienziehung der Braun- 
ſchweiger 20 Thaler-Cooſe: 132 404 627 915 
1193 1297 1513 1812 1871 2072 2241 2586 2676 3071 
3215 3383 3753 4257 4561 4676 4707 4818 5085 5531 
6151 6818 7395 7443 7871 7878 8161 8448 8633 9591. 

München, 1. März. Gerienziehung der 358 
100 Thaler-Cooſe: 61 75 96 97 109 165 180 194 
252 265 298 339 403 451 457 462 483 561 603 672 
690 718 745 758 832 849 865 873 893 966 967 971 
980 984 985 1098 1137 1238 1270 1273 1286 1405 
1495 1521 1561 1576 1582 1583 1599 1604 1606 1639 
1649 1666 1676 1697 1707 1729 1737 1749 1854 1927 


f. gerichtliche Klagen an.] Mar, 105,75; 


1944 1962 1985 2006 2036 2044 2093 2108 2129 2134 
2141 2169 2171 2196 2197 2227 2300 2343 2466 2477 
2484 2550 2632 2646 2652 2681 2707 2725 2737 2758 
2825 2861 2933 2969 3087 3115 3162 3194. 

Augsburg, 1. März. Gewinnziehung der Augs- 
burger 7 Fl.-LCooſe. 6000 Fl. Ser. 1977 Nr. 9, 
500 Fl. Ser. 1232 Nr. 44, Ser. 1246 Nr. 78, je 100 
Il. Ser. 478 Nr. 87, Ser. 538 Nr. 69, Ser. 858 
Nr. 15, Ser. 1026 Nr. 45, Ser. 1845 Nr. 62, je 50 31. 
Ser. 211 Nr. 78, Ser. 347 Nr. 20, Ser. 478 Nr. 8, 
Ser. 858 Nr. 87, Ser. 1246 Nr. 84, Ser. 1845 Nr. 71, 
Ser. 1877 Nr. 30, Ser. 1899 Nr. 51, Ser. 1961 Nr. 22, 
Ser. 1977 Nr. 70, je 40 Fl. Ser. 23 Nr. 15, Ser. 311 
Nr. 15, Ser. 311 Nr. 38, Ser. 311 Nr. 39, Ser. 311 
Ser. 311 Nr. 61, Ser. 311 Nr. 81, Ser. 347 
Ser. 478 Nr. 92, . 538 Nr. 96, Ser. 761 
. 67, Ser. 761 Nr. 96, . 858 Nr. 13, Ser. 914 
. 1026 Nr. 14, . 1239 Nr. 3, Ser. 1400 
. 1400 Nr. 16, 1400 Nr. 17, Ser. 1400 
. 1486 Nr. 28, .1845 Nr. 81, Ser. 1845 
& . 1877 Nr. 32, Ser. 1877 Nr. 50, Ser. 1877 
Nr. 58, Ser. 1899 Nr. 13, Ser. 1961 Nr. 14, je 30 Fl. 
Ser. 311 Nr. 24, Ser. 311 Nr. 51, Ser. 478 Nr. 93, 
Ser. 538 Nr. 60, Ser. 761 Nr. 10, Ser. 761 Nr. 13, 
Ser. 914 Nr. 13, Ser. 914 Nr. 24, Ser. 914 Nr. 62, 
Ger. 914 Nr. 79, Ser. 1026 Nr. 6, Ser. 1026 Nr. 54, 
Ser. 71, Ser. 1239 Nr. 1, Ser. 1239 Nr. 20, 
Ser. 76, Ser. 1239 Nr. 86, Ser. 1246 Nr. 13, 
Ser. 36, Ger. 1246 Nr. 93, Ser. 1246 Nr. ga, 
Ser. . 11, Ser. 1400 Nr. 64, Ser. 1486 Nr. 64, 
Ser. 5, Ser. 1859 Nr. 4, Ser. 1877 Nr. 18, 
Ser. 63, Ser. 1877 Nr. 69, Ser. 1899 Nr. 56, 
Ser. 1961 Nr. 69, Ser. 1961 Nr. 90, Ser. 1977 Nr. 10, 
Ser. 1977 Nr. 75. 

Wien, 1. März. a der öſterr. 1864er 
Cooſe: 150 000 ZI. Ser. 3498 Nr. 69, 20 000 Fl. Ser. 
2723 Nr. 10, 10 000 Fl. Ser. 3729 Nr. 9, je 5000 Fl. 
Ser. 3616 Nr. 88, Ser. 3792 Nr. 12. — Sonſtige ge- 
zogenen Serien 29 116 397 845 1032 1168 1278 1428 
1450 1524 2435 2469 2529 2550 2592 2610 2649 3266 
3348 3395 3538 3833. 


Briefkaſten der. Redaction. 

K. E. hier: Wir haben ſchon oft an dieſer Stelle er- 
klärt, daß wir uns mit anonymen Einſendungen über- 
haupt nicht beſchäftigen. GR 

J. K. in B.: Der fahliche Inhalt iſt doch ger zu 
dürftig, um damit zu imponiren. Solche Nebendinge 
läßt man beſſer unbeachtet. 

u. S. in St.: Wird nächſter Tage erſcheinen; bis- 
her durch Stofffülle zurückgehalten 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 1. März. Getreidemarkt, TBetjen loco 


ruhig, holſteiniſcher loco neuer 152 — 156. Nossen 
loco ruhig, . loco neuer 133—134, ruff. 
loco ruhig, Tranſito 108 nom. — Hafer ruhig. — 
Berfte ruhig. — Rüböl (unverzollt) matt, loco = 
Spiritus loco ruhig, per Mär; 23 Br., per Mär- 
April 8. Br., ver , Nai 2% Br., per Mai- 
Juni 22½, Br. — Kan ‚unig, Umſah — Sack. 


feſt, Standard mbite loco 5,20 
Br., per fluguſt-Dejember 5,15 Br. — er: Schön. 
Hamburg, 1. März. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Nübenrohſucher 1. Product Baſis 883% Rendement 
neue Ujance, f. a. B. Hamburg per Mär; 14,00, ver 
Mai 14,25, per September 14,39, per Dezember 12 97½. 


uhig. 
Kamburg, 1. März. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 


average Santos der Mär; 85, per Mai 82½, per 
Geptbr. 82½, per Dezember 81. Ruhig. 
1 aff. Detroleum. (Schlub- 


Bremen, 1. März. R 
„55 
s 5 . ee. Good average 0 
per Mai 103,25, per Geptember 103. 


8 


14,75, per Juli 14,80. 
11,00, per Juli 11.00. Gen 

Frannturt a. N., I. März. Effecien-Gocietät. (Schluß,) 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 284. Lombarden 
ungariſche Gold- Rente —, Gottbarbbahn 155,40, 
Disconto-Commandit 192,40, Dresdener Bank 152,60, 
Bochumer Gußſtahl 138,80, Dortmunder Union_Gt.-Pr, 
—, Gelſenkirchen 150,60, Harpener 145,60, Hibernia 
120,40, Laurahütte 107,76, 3% Portugieſen 21.60, 
ſchweizer Centralbahn 121,50, ſchweizer Nordoſtbahn 
108,50, ſchweher Union 74,60, ſchweizer Simplonbahn 
49,50, italieniſche Mittelmeerbahn 103,20, italieniſche 
Meridionaug 129,90. Schwach. 

Wien, I. März. (Shluh-Eourfe.) Deiterr. 4½ Papler- 
rente 99.12 ½, do. 5% do. —, do. Gilberrente 98,75, 
do. Goldrente 117,80, 4% ungar. Goldrente 116,10, 5% 
do. Bapierr. —, 1860er Cooie 149,00, Anglo-Ault, 
160,25, Cänderbank 244,50, Creditact. 341,65, Union- 
bank 258,50, ungar. Creditactten 401,00, Wiener Bank- 
verein 126.25, Böhm. Meſtoar 373,00, Böhm. Nordb, 
—, Buſch. Gilenbabn 475,0, Dus-Bodenbader —, 
Elbethalbahn 243,50, Ter d. Norddahn 2945,00, Franzoier 
311,25, Galisier 219,75, Cemberg-Czern. 261,50, Com- 
dard. 110,00. Nordmeitb. 221,00, Barbubiter 197,50, 
Alp.-Mont.-Act. 60,90, Zabakactien 178,25, Amſterd. 
Wechſel 100,50, Deutihe Plätze 59,272, CEondoner Wechſel 
121,25, Dariſer Wechſel 48,17%, Napoleons 9,65, 
Marknoten 59,271 2, Rufl. Banknoten 1,2%/, Gilbercoup, 
106, Bulsar. Anl. 113,25, öſterr. Kronenrente 96,85, 
ungar. Kronenrente 95.40. 

Amſterdam, 1. März. 
Termine feſt, 


Getreidemarkt. Weiten auf 
ärz 170, per Mai 174. — 


per 
Roggen loco geſchäftslos, do, auf Termine 15 feſt 
ver 


per Mär; 128, per Mai 126. — Rüböl loco 
Mai 27%, do. per Herbit 27½¼. 5 

Antwerpen, 1. März. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 12⅝ bez. und Br., per 
es gen er per April 12 Br., per Gepi.-Dezember 
127/83 Br. Sell. 

Paris, I. März. Getreidemarkt. (Schlukbericht.) Weizer 
behpt., per März; 21,50, per April 21,75, per Mai- 
Juni 22,00, per Mai-Auguit 22,10. — Roggen 
behpt., per Mär; 13,70, per Mai-Auguft_ 14,20. 
— Mehdi feſt, per Da AN per April 47,70, per 
Mai-Juni 48,20, per Mai Auguft 48,60. — Rüböt 
feit, per März; 59,75, ner April 60,00, per Mai- 
Auguſt 60,75, per Gept.-Deibr. 60,75. — Spiritus 
ruhig, per Mär: 47,50, per April 47,50, per Nai- 
er per Septbr.-Deibr. 43,50. — Wetter: 

edeckt. . 

Baris, 1. März. (Schlußcourſe.) 3% amortiſir. Rente 
98,65, 3% Rente 98,25, 4% Anleihe —, 5% italien. 
Rente 93,00, öſterr. Goldr. —, 4% ung. Bsibrente 
96,81, III. Orientanleihe 70,55, 4% Ruſſen 1880 —, 
4% Ruiien 1889 98,80, 4% unifie. Aeanpter 100, 47½, 4% 
ſpan. auß. Anleihe 63%/s, convert. Türken 22,47%, türk, 
Looie 94,50, 4% Prioritäts-Zürk. Obligationen 449,50, 
Sranzojen 662,50, Combarden 253,75, Lomb. Prioritäten 
—, Credit foncier 1901,00, Rio Tinto-Actien 396,25, 
Suezkanal - Actien 2660, Banque de France 3900, 
Wechſel auf deutſche Plätbe 1228, Londoner Wechſe 
25,161½, Cheques a. Condon 25.18, Wechſel Amſterdam 
kur; 206,43, do, Wien kur; 205,50, do. Madrid kurz 
428,00, Neue 3% Rente —, 3% DBortugieien 21,81, 
neue 3% Ruſſen 79,05, Banque otiomane 592,00, 
Banque de Paris 648, Banque d'Escompte 153, Credit 
mobilier 130,00, Meridional-Actien 840, Banamakanal- 
Actien —, Credit Cnonnais 778, Tab. Ottom. 380.00, 
2 % engliihe Conſols —, Cred. d'Esc. neue 497, 
Robinfon-A. 88,75, Brivatdiscont 17/8. 8 

London, 1. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Gämmtlihe Getreidearten geihäftslos, Preiſe nominell, 
ae Hafer zu!/ı sh. niedrigere Abgeber. 
— Veränderlich. 

London, 1. März. An der Küſte 5 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Veränderlich. 

London, 1. März. (Schlußcourje,) Engl. 2/½ X Conjols 
88 / egc., Br. 4% Conſols 106,5 italien. Rente 92/8. 
Lombarden 108, 4% conſ. Ruſſen von 1889 Serie) 
99/8, convert. Türken 22½, öſterr. Silberrente 81, 
öiterr. Goldrente 99, 47 ungariſche Goldrente 
96 ½¼. 4% Spanier 63%, 3½ % privil. Aeanpter 94/2, 
4% uniſfic. Aegppter 99/6, 3% garantirte Kegypter 
—, 44 % ägnpt. Tributanleibe 58½ 3 K coniol, 
Mexikaner 82%/,, Ottomanbank 13%/, Guejactien —. 
Canada-Bacific 887 ,. De Beers-Actien neue 184g 


Rio Tinto 15½, 4 7 Rupees 641, 6% fund. argent | Mai 76!/. Mais per Bebruse 401. Speck ſhort en 1. u Weiten loco 145—187 M, gelb de II. 
Anleihe 64½, 5% argentinüiche Spier „von 1886 633/86, | clear 10,50. Pork per Februar 18,00. — een) tieg - — M, Aprıl-Mai 11 76163 ML, Melis im Sup BE Run er 


do. 4½ 7 äußere Goldanl. —, Neu x Reicsanleihe bei der Eröffnung, büßte aber die erzielte Kufbeſſerung per. Mar Hunt 1535 0—153,25—154,50 , per Juni“ | tranfito * a. per Mär; 14.02½ bei. 
871½, Griechiſche Re p. 1881 730 Grieche Monopole alsdann wieder ein. Später 8 1 auf uli e 55— —.— M. per Sali-Auguft 186.29 — 14.05 App: ril 1. 1212 bez., 14.20 Br., per Mai 
Anleihe v. 1887 63173. A Griechen 1889 58, Braſilianiſche] Meldung über Schäden durch Kälte. Schluß ſtetig. — | 156—157 M. — Roggen loco 123—132 M, guter Stelle ber Pund r., per Juni 14,422 bez., 14,45 Br. 
Anleihe v. 1889 688, Platzdiscont 1½. Silber 38%. | Mais eröffnete feiter, gab dann nach, beſſerte ſich aber andi er 129—130 M, per April-Mai 132,25—132— 

Glasgow, 1. März. Roheiſen. (Schluß.) Mixed ſpäter wieder in Folge reger Kaufluft. Schluß ftetig. 132,75 M, per ag 5 „50 — 134,50 M, :!!! 
ee en * = 8 2 d. acht Fortgeiekt — - -¼ —-¼-—-̃ — —— — 155 Ad. 51515 M. 1 Ae af 5 4 Hao v fen. 

e Mar: etreidemar ar ortgeſe 3 „ mittel und guter oit- und we 25 5 — 
gedrückt ohne Werthveränderung. Produktenmärkte. 142 M, pomm. und uckermärk. 140 bis 143 A, ſchle⸗ S1 Ja 80 ait S der „Dani. 

Liverpool, 1. März. Baumwolle. Umfat 7000 Ballen, Königsberg, 1. März. (v. Bortatius und Grothe.) | ſiſcher, böhmifcer, fähfiiher und füddeutiher 140— | Beſfekung zu ver eich ER Artig E Berichte keine 
davon für Speculation und Expori 500 Ballen. A Weizen per 1000 lose. hochbunter 754 Gr. und 770 | 143 n, feiner ſchieſ., mähriſcher und böhmilcher fett Wochen vollflandig 5 5 ſehlen 
Miobl. „amerihanihe, Gieferungen: Märı-April Jule! Gr; 146, 715 Or. 118 AL bez bunter 256 Or. 142, | 145148 Mm 0. B., per März 192 M, o A. den | mitteln die er ag freter und Age et wish, Der- 
Derkäuferpreis, April-Mai 47½ Käuferpreis, Wal. Juni 3 Gr. 143 Men rother 750 765 Gr. | 140,50—141 M, per Mai-Juni 141—1 M. Der por bleiben 5 e 5 8 Siten, en. Nach wie 
% do., Juni-Juli 45 0 Verkäuferpreis, Juli-Auguſt 188. 761 Gr. 144, 775 Gr. 145, 106, 781 Or. 146,50, | Juni-Juli LE 109.552 M. Mais loco 116-126 M, | Brandenburg und sen a en⸗ 5 allem in 
Salbe kee Derhäuferpreis, Oktober November 48 d. Land. 708 or 0. Jh r. 200 er. 115 i per Jun Jul 109,78 M nem. per Jul dae e. Die beiten Mualitäten gehen nach am ehellen weg, 

r. n Derkäuferpreis, ober-Novem end. | länd. r. 8 r. bis r er Juni-Juli 109,75 1 * per Juli- ugu — M, ’ 

Werth. ver 714 Gr. bez. Gerste per 1000 Kilogr, große | per September -Ontober 111 u nom. e loco | natürlich nur in ganz kleinen Poſten. Breife stellen ſich 


Newyork, 28. Februar. (Schluß-Courie.) Wechte, auf | 110, 113 M bez. — Hafer per, 3 1000 Kilogr. inländ. 115-155 M. — Nariofielmehl. per März 19.75 M. wie folgt: Primamaaren von 120 M abwärts, Mittel- 


London (60 Tage) 4,85%, Cable Transfers 4,88, | 123, 127. 128, Wichbafer 11 bei., 12 gering 86 Trockene Kartoffelſtärke per 1907 19,75 waaren von 110 M abwärts, abfallende Gorten von 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5, 18/8, Wechſel auf Berlin | M del. — Erbſen per 1000 Kilogr. weiße 1 19 M bez., Feuchte Kenne 9 5 Der März 10,60 A. — Erbfen F So niedrig waren die Preiſe 


60 Tage) 95½¼ 4% fund. Anleihe —, Canadian- große 132 M bez., graue gr 3 grüne 124 MN] loco Zutterwaare 135 bis 146 M. Kochwaaxe 151— 
Bacific-Act. 82%, Centr.-Bacific-Actien 27. Chicago- bez., rufj. gelbe fein 153 M b zn per 1000 | 205 M. — Weirenmehl Nr. 00 21,75 bis 19,75 M, 
u. NRortb-MWeitern-Actien —, Chic. Nil- u. St. Baul- | Kilogr. 112,50, 114, 115. 116. 118 Abe. — Wichen | Tr. 0 19,00 bis 15,50 . — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 Schiffsliſte. 
Actien 77¼. Illinois-Central-Actien 1 991½ Cake-Ghore- | per 1000 Kilogr. 10u, 106 A bez. — Kleeſaat 5 17,50—16,75 M, ff. Marken 19,80 M, ver 8 Reufahrmafier, 2. März. Wind: G. 
1 Sgutb-Actien 127¾½, Louisville u. Nabville- 50 Kllogr, roth ruſſ. 50, 52, 55 M be. — Spiritu 17.35 — 17,5 M, Dir, 17,50 —17,60 U Der Nichts in Sicht. 

ct. 741/72, Newy. Lahe: Erıe- u. Meitern-Actien 21½, | per 10000 Liter % ohne von loco contingentirt 51 11 Juni-Juli 17.65—17,7 — u. roleum loco 19,5 M. — 
Fern. Central- u. Hudion-Riser-Act. 1081/2, Northern- | Gd., nichtcontingentirt 31½ M Gd., per Mär; nicht | — Rüböl loco ohne ah 56 M „ per März 170 M, Zhorner W -R 
Bacitic-Breierred-Aci. 39!/. Rorfolk- u. Meitern-Bre- confingentirt 32½ M Br., per Zrühiahr nicht contin- | per April-Mai 51,8—52,4 M. per Mai - Juni 51L8— eichſel-Rapport. 
ſerred-Actien 34, Atchinion Topeha und Santa Ze“ Etat; tirt 324% MM Gb, per Mai-Juni nicht contingentirt | 52,4 Al, per Geptember - Okt, 51,8—52,5 I. Thorn, 1 erg Daferitand: 2,14 Meter über 0. 
Actien 32½, Umon-Bacific-Actien 378. Denver- u. Rio- Br. kurze Lieferung nicht contingentirt 31½ | Spiritus ohne Faß loco unverſteuert (50 M) 54,1 M, Wind: ftill, Wetter: klar, gelinde. 
Grand- Preierred-Actien 5258, Silber Bullion 837/. — | M e Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten [loco unverſteuert (70 M) 34,4 M, per März 33,2— Eisgang ſchwach, nur einzelne Schollen. 
Baumwolle in Newyork Ws, do. in New- Orleans — 33.4 M, per März-April 33.2— 33.4 M, April- 
815 6. — Raffın. Betroleum Standard white in New. Stettin, 1. März. Getreidemarkt, Teiten loco Dial A pe un A, per Mai-Juni 33,9—34.3— | f... 1 
vork 5.30, do. Standard white in Philadelphia 5,25 behpt., 1190, per April-Mai 151,50, ver 5 er M, per Juni-Juli 34,6—34,9—34,8 M, per Juli- Doerings Seife mit der Tule nach e Dieter Ver- 
Gd rohes Petroleum in Newyork 5,50, do. Pipeline | Juni 152,50. — Roggen loco unveränd., 123— 125, per Agul 35,1—35,4—35,3 M, per — 9 Septbr. 35,5— fahren hergeſtellt aus den beſtgeläutertſten Materialien 
Certificates ver März 64. Stetig. — Schmal loco April. Mai 128 50. per Mai-Junt 130,00. — Ba Hafer | 35,8—35,7 * Joer ohne Faß per Auguſt-Sept. 36,4 ewirkt: zarte Haut, ſchönen Teint und jugendfriſches 
13,00, do. (Rohe und Brothers) 13,25. — Zucker loco 133—138. — Rüböl loco unveränd., per April-Mai | bis 36,6 MN Ausſehen. Verhindert: rauhe, riſſige Haut, deb 25 
Fair refining Muscovados) 3. — Kaffee (Fair | 51,50, per Septbr.-Oktbr. 51,50. — Spiritus loco Magdeburg, 1. 8 1 7 rz. Zuckerbericht. Kornzucker | Runteln und gealtertes Ausſehen. Sie ift trotz d 
Rio) Nr. 7, 18½, low ord. per März 17,60, per | feiter, mit 70 M Conſumſteuer 32,70. per April- excl., von 92 % 15,15, Kornzucker excl., 88 % | billigen Breiies, nur 40 Pf. per Stück, die deſte Seife 
Mai 16,95. ai 32,60, per Auguſt-September 34,40. — Betroleum Er Rendem. 14.40, Nachproducte excl., 75% Rendement | der Wel 


Chicago, 28. Febr. Weijen per Februar 73½, per I loco 10,25 


Berliner Fondsbörfe vom 1. März. f x 


Die heutige Börſe eröffnete wieder in recht feſter Haltung und mit jumeiſt höheren Courſen auf ſpeculativem N 1 behauptet, dreiprocentige feſter. Fremde, felten Zins bir Bestie: maren gleichfalls ziemlich 

Gebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tenden 9 en ziemlich günſtig lauteten. und zumeiſt ruhig; Italiener etwas beffer; ruſſiſche Noten ſchwankend. Der Privatdiscont wurde mit 1% % 

Das Geſchäft entwickelte ſich anfangs auf faſt allen Gebieten ziemlich lebhaft und D ie Courſe konnten bei ſehr ee Auf internationalem Gebiet gingen Iſlerreichiſche Greditactien zu anfangs öherer, ſchließlich ate er 

zurüchaltendem Angebot weiter anziehen. Im ſpäteren Verlaufe des Derkehrs ſchwächte ſich die Haltung allgemein | Notiz ziemlich lebhaft um; Lombarden behauptet. Inländiſche Eiſenbahnactien feſter und lebbafter. Bankactien 
wieder etwas ab in Folge von Realifationen und der Börſenſchluß blieb ſchwach. Der Kapitalsmarkt bewahrke gute] feit. Induſtriepcpiere ziemlich feſt, zum Theil etwas höher und lebhafter; Montanwerthe anfangs feſter und leb. 

Feitigkeit für heimiſche folide Anlagen bei normalen Umfätzen. Deutſche Reichs- und preußiiche conſolidirte Anleihen ! hafter, ſchließlich der Geſammttendenz entſprechend abgeſchwächt. 

— . — — —ä—ͤ— b — — DD —— 


11.95. Steiig. Brodraffinade I. 27,75. Brodrafi- r EIE 


Deutſche Fonds. 1 . 5 = an + Zinſen vom Staate gar. Dv. 9120 Bank- und Induftrie-Actien. 1891. * B. eren oe 
ichs | . e 7 - 5 / 5 f 5 . 8 
Dauiche . 3 5 101.30 Turk. Admin,-Anleihe . 5 | 92/10 | Bad.Prämien-Anl. 1867 140,30 Treue 50 2450 Berliner Aafien-Derein | 132,50 | 8%, Bee 3 Dig Sabel | 9 rt Ta 
a6 87,90 | Türk. conv. 1% An 1 22,15 | Baier. Brämien-Anleihe 4 — Heſterr. Franz.-GSt. 5 Berliner Handelsgei. . . 153,90 TR Tilhelmshütte ; 2 150 275 
Ronloliirt Anleihe .. 3 2 5 Renten... : > 80750 Beit. ie ne 25 113,30 + do. Rordmeitbahn. 85 198528 Beh Dreh ib Hand, . 102 — Oberichlet. Eiienb.-B.. . 55 2 
2 . . 0. ..... „ 8 e 7 ... * . — 
de. > sl 8790 ue Rente !5 | 80,30 1 5ötbir.-Coofe 3 137.20 ee rl arg 31 83.40 | Brest. Discontbanh.. .. a Ya Berg- u. Br 
Staats. Schuldfheine 3 ½ | 100,10 griech. Goldanl. v. 180 5 | 6#40 | Nöln-Dind. Pr.-6. 3½ [13450 | Ruff. Staatsbahnen. 5/25 — [Danziger a 3 &h 
Oſtpreuß. Prov.-Oblig. . 3½ | 97,25 | Merican.Anl.äuß.v.1890 |6 82.10 | Lübecker Bram.-Anleihe | 3½ 129,70 uff. Südweſtbahn . 5,5 18, 20 Darmitädter Ban ARE, *. 112295 Dortm. Union-St.-Prior. 80 — 
Weſtpr. Prov.-Oblig .. 3½ | 97,00 65 Eiſenb, St. Anl. Deiterr. Cooie 1854... 1 128,70] Schweiz. Unionb. ©... 2 Deutihe Genoſſenſch.-B. 172.00 19 Königs- u. Caurahütte . 1088 4 
Landſch. Centr.-Bfdbr. . 3½ | 98,90 „ (1 ü, MM) |5 | 6875| do. Ered-L.u.1858 | — 1338,80 | ° yo.  Meitb. Er ui. 118.00 3 | Stolbere, ir 2 
Oſtpreuß. Pfandbriefe. 3½ | 98,10 1 II- Vill Serie (sar) |4 85,30 do. Looſe von 3 5 128.90 Südöſterr. Lombard. % 51,70 do. 5555 nk 150.00 7.55 do. St.- Br.. 10028 7 
Pommerſche Piandbr. . | 3½ | 99,30 1 - do. do. 1864 | — „os | Warſchau- Wien Il — 0 Bank . 117.60 6, Dictoria-Hütte ... .. 
Bolenice neue bidde. 3, 198.9 Kupotbeken-pfandbriefe. Bidenburger debe : . |128,25 | U 22222 | do.  SgBo «1117,80 | 1 Wechſel 
0. de | 3825 | Danı. Smpotb.-Dfandbr. 3 | — ya Anleihe 1855 de Ausländiſche Prioritäten. Selber Grunder. Bü.: 130 ½ * > Cours vom 1. tr 
Weſtpreuß. Piandbriefe 3/2 | 98,10 | do. do. do. 3½ | 94,00 1 2. e . Jen eee ee mfter am. . Zoe zu 189 EN 


do. neue Pfandbr. 3/ | 98,10 Piſch. Grundſch. N 
Pomm. Rentenbrieie . . 4 | 103,30 Hamb. Hnpoth.-Pfdbr. . 
Poſenſche do. 4 103,30 do. unkündb. b b. 1500 


e Bank.. . 108,80 4 
60 RE 2, ee Bank | 98.25 3 
4 


102,20 | Ruß. Dräm-Anl. 5 E | Botthard-Bahn 
101.00 [do. do. von 18665 talien.3 Sr London.. Es. |2 
103.00 Ung. Coole 22... + — [2720,30 13 . I. do. 


Lübecker Comm.-Bank . | 116,25 en on. 2 


Preußiſche do. os 4 103. 50 8 Hyp. Pidbr. . 10 25 eee Bahn Magdb vat-Bank. 107 75 paris ...... 8 Ta. 2/2 81,20 
238 d. md »Bfobr. 101.75 | FSeiterr.-Sr.-Gtaatsb. . Dieiinger en B. 111.00 5 Arünel —* Q 70 Ta. 70 55 
Auslandiſche Fond Beh 8 7 Eiſenbahn-Stamm- und eiterr. Nordweſtbabn Norddeutiche B [138.75 | mieenn . 8. 

f Ihe 9 5 Be do. do. 3½ | 97,00 Sta t f do. Eldthald . Oeſterr. Eredit-Anttait 185,50 | 8% do „ 9. 168,55 
Oeſterr. Goldrente I. IV. Em. ‚50 mm Prioritäts - = en. Südöſterr. B. Lene Bomm. Hnp.-Ach-Bank | — | — | pglersb 2 en: } 167 
Ae B 35 1 ae i ep . — Div. wen En RR. 2,00 5 lig. do. do. conv. 7 113,25 8 m. urg: m. 3% ap 

5 3 2 Maſtri — * a ö. nga oitbahn. » rovin;.-Bank.| — 1 9 3 x 

de. Suter Rene. 4% | 8320 | Br. Cena eb. Cr. 101,60 | Main;-Cudmwigshaien .. 4 118.0 f. de. _ do. Gold-Br. zeup. Boben-Lrei 2, 120,80 > | Warihau . 8 8. 8 215,00 

Ungar. Eifenb.-Anleihe. 4½ — * 1 2897.50 3 Mlawk. St.- A. 1½ 79,75 Anatol Bahnen Br. Centr.-Boden-Cred. 180,00 9½ | Tiscont der Reichsbank 3 %. 


104.00 t-Br. 12 ſt-Graſeo 
103.80 digen S8 . 1 1 170 Huren -Charkon 8 
— e S8. 5 22 26,75 


do. . Pe 
do. Gold-Ren 
Ruff.- Enst. Anleihe 1880 
o. Rent 1883 
do. Rente 1884 
Ruff. Anleihe von 1889 
Ruff. 2. Orient - Anleihe 
Ruff. 3. Drient- Anleihe 


Schaffhauj. Bankverein 112.756 
Schleſiſcher Bankverein 117,40 | 8½ 
Südd. Bod.-Credit-B Rl... — 7 


So 
. 2 „„ „ͤö——˖ 1 .. | * 
overeigr ——ä—æõẽ[——S22 
20-5 rancg- Gi. —— 2 
Dole De ver 500 Gr.. 


ei 1.5 D 88 x Engliich Eee 

* BT. . e an .„... 
a rent Kallier 8 92 90 55 | 5 . . 19636 zen Meilisaren 7200 3% gran erreihiiie 5 e 
— * o 5 — — „u age ‚00 eſterreichiſche Banknoten. 
Italieniſche Rente Gottbardbahnn 6 159,90 bern Na Batch Bange ſchaft. > au. Nulſtiche Banknoten 


2 215,20 
Concursverfahren. | 6 ik Is U- 0 kla i f Bekanntmachung. 

ga Regen se: l Oba ısikalisch- deklamadorise 0 g F 
uns 3902. ne u Wweleler Gelb- ett. a 3,50 ae ae Auer 


zu 50 
wird 8 — 2 N 
Dan. Silber-Lotterie a 1 MU Soiree 545 ‚nur nur in Hri sine fla s 
dend Musegte d, N. 0 1 u Trepiom Salonique-Monastir e ee 
dienung gern entgegen. (5943 


Sade g . 
werde. Gefl. Aufir 8 Lehe ich 
unter Zuſicherung prompteſter Be- 
Dienſtag, den 7. März 1893, 8 
Anfang 7 Uhr abends, m wo Kleefeld, 


S ER TERN RR TAN NR nen 
— 
S 
— 


2 .A. . v. Fur 
4 80 5 bo, XV. 
Pr. Hypoth.-D.-A. G. C. 
do. do. do. 


ian Güend.-B.-HbL 
+Riaian-Soslow... 


do. do. do. 
Stettiner Nat.-Hypoth. 

do. do. (110) 

do. do. (100) 
Ruff. Bod.-Cred.-Pfbbr. 
Rufi, Gentra d 


. 


———— 


von 

zum 

of, Ar ERS find bis 
1 


A a. 
ier, Schmiedegaſſe 3, wird zu haben in der werden am 4. März cr. in Berlin zum Courſe von 
7 ernannt. [Cxved. der Danziger Zeitung. 0 le 


zum 1. Apr > bei dee Ele 1 zur Gubfeription aufgelegt. 
a Subferint \ 5 Brobbänk fie 38. 
EAN peauftragt Zeichnungen hoftenfei, un ® im Saale des Bildungsvereinshauſes, f. NäuderladisHäuderanle 


Hintergaſſe, 

5 veranſtaltet von ehemaligen Schülerinnen der Man eue Lain. 
Sees eseeο,νð,i⸗ts Oehlrich'ſchen höheren Töchterſchule, Im ½ un, ate e iu 
FFC 


zum Beten der Msſchnickung ber, hre 


Meyer & Gelhorn, 3 


und eee Falls über die] Lotterie a 

im $ 120 der Concursordnung]Looſe 5 Marienburger Geld- 
Dan 04 Ge ET 893, Totterie ü 3 U, 

ärz 1 zu haben bei 


5 11½ ig Th. Bertling. 
und zur Prüfung der angemel- BUTTER 
Weſeler Geld⸗Lotterie 


ander, Jui 


empfiehl 


Mecklenburgiſche Lebensverſicherungs- 


deten Forderungen auf 


den 11. April 1893, 


und Spar-Bank i er in 
Dormittags 10 Uhr, 7 |2iehing beftimmt 88 cr. ee Hleranderseilmann Nachf. 
vor dem unterzeichneten Gericht, — 1 50% 0% . ne Gegründet im Jahre 1853. l N K Nellen I IN il (9, Scheibenrittergaſſe 9. 
— Nr. 42, Termin ande- fete 3 Fanggaffe 71. Conceſſionirt in ganz Deutſchland. RER 5 
Allen Berfonen, welche eine zur E ee Die Befellihaft übernimmt Nerſſcherungen jeglicher Art Billets a 1 Mark find beim Kaſtellan der Schule, 
e debe . Gabe in] Costerie-Coofe: een un, dne Fee Toni 5 N . eee 
t (dig find, wird | Weſeler Original g, 25 M, eneralagentur - un eupen 
ei 15 u Ge⸗ Antheiliheine a 0.2 0 Rem. ee für Oft- und Weſtpr Frühjahrs⸗Auzug 
meinſchuldner zu vergbfolgen oder Marienburger a 3 Felix Kawalki, 
zu leiſten, auch die Derpflihtung| Königsberger Pierbe a 1 M, Danzig, E HR 2 Unſer nach Maaß 
auferlegt, von dem Beſitze der Trepfower Silber a 1 M, Danis, Langenmar r. 32. ür 30 
Sache und von den Sorberungen, Nuhmeshallen al M. (85495 Din WB Züchtige Agenten werden allerorts angeſtellt. für DIR. 


für welche fie aus der Sache ab-] Feller jun., Lotterie-Geſchäft, 


eſonderte Befriedigung in An- Jopengaſſe 13, Ecke Portechaiſeng.“ liefert unter Garantie für 


tadellojen Sitz 


Gordinen⸗Ausverkauf 


Alters- und Kinder -Versorgung 


pruch nehmen, dem Concurs- 7 9 
er bis zum 23, Mär; Burean rauenwohl enthält 8 B 
, sa Seremtsiue, | und ereme Gardi . Baumann, 
ern Amtsgericht XI Igeöffnet wochentäglich von 10— 838 unter besonderer Staatsaufsicht auf Gegenseitigkeit be- weiss men, 122 21 
— u Danis. e dusziche Per. 7 pe 62 Milionen Ma ark Vermögen Fate, — It es pP tie Damm 41. 

In der Roipaffageinhe Eiblungen, einfade und feine] Ppeussischen Renten -Versicherungs-Anstalt. or Ortieren, 

e Schneiderei, Kranken. Kaiser- zul mein Grundſt. unmittelb. b 

0 % Tiſchdecken ee eee 
deck hier, Brivatklägers, gegen], schmiedegasse 6'; Albert Reimer in Elbing; Wilhelm jeitmann Ser ue 21000 WS Stiftungs- 


den Fleiſcher Friedrich Koſche⸗ Kirchen- oder 


Adr. unt. Nr. 51 


Stellenvermittelung. 


Solide Vertreter 


von einem Bordeaur-Meinhauie 
— 1 en in 1 

Er Algeſu erten unter R. 

Unjer Frühjahrs-Kus verkauf ooste restante Bordeaug. 


Ein mit Dermwaltungsi. und den 


in Graudenz; L. Briese, Rentier in Dt. Krone; Rudolph Döhlert, 


u bede 
.- e . Nun SIE -Sprokten, gentier in Löbau Westpr.; Otto Beckert in Marienburg; di. 2 utend zurückgeſetzten 
önigli täglich „ lend, Puppel in Marienwerder; Redacteur A. Schultz in Pr. n ö Preiſen. 


3. Benno Richter, Stadtrath in Thorn. Domnick N Schäler, 


RNäucheraal FE | MWurlsuk Fun. 
63. Langgaſſe 63. 


22. e — 
Exp. erb. 


für 

Der ä iſt der öffent- 
lichen Beleidigung des Privat- 
klägers ſchuldig und wird des 
alb zu einer Geldſtrafe von 
0 — sehn — Mark, im Nicht- 
beitreibungsfalle zu einer Ge- 
fängnißſtrafe von 2 — zwei — 
Tagen, ſowie zur Tragung der. 


p. te 1,60 , 


empfiehlt (6013 90 


Max Lindenblatt, 
W Geiſtgaſſe 131. 


Koſten des Verfahrens und der K ZZ „bon Amis“, Quts- 
dem 3 eee Fri cherlachs, Kleiderſtoffen, Bemeindenarfi, wle 2 
nothwendigen Auslagen ver- et er dellk deamt. n. m. d. Rechnungsweſ.vertr 
urtheilt, Kieler Gprotien, 50 ic nt l, Umhängen, Modellkleider ıc. militärfr., geb. jung. Mann, ſucht, 
Zugleich wird bemBeleidigten] zuff. ae in Fäßchen und findet Montag, den 6. März ſtatt. Asgeſt. a. gute Zeugn., u. beſcheld. 


die Befugniß zugeſprochen, die wogen, 
Berurtheilung des Angeklagten] Chriſt. 2 in Gläſern 
innerhalb 14 — vierzehn — und ausgewogen, 


Danzig, Langgarten 33, 
Tagen ſeit Rechtskraft des Ur-] Gtralfunder Bratheringe, 


ne lee e enblent“ Wein- Niederlage 


Anſprüchen eventl. von ſogleich 
anderweite Stellung 
Gefl. Offerten abet Nr. 5876 


km ‚2eutidhe Ie Arien, el.) Ralf in ber @gned. bete Sig. erbeten. 


gewährt unkündbare und kündbare Darlehen auf Güter bis zu Eee in hans 


* N gen A. Kurowski vorm. Adolph Eick, fiehlt: 10 der landſchaftlich feſtgeſetzten Taxe, bei Wohngebäuden bis zum 
Die Richtigkeit d 5 |: empfieh / ich felig Be, gegen freie Station Gtellung bei 
riheilsformel a Belang al ee —— F Italieniſche rothe Tafelweine, Italieniſche Jrüh- ehe, F einer alten zn. an pie eife- 
ſtücks- und Deſſert-Weine, Bordeaux-Weine, Rhein- begleiterin 1 8863 1. 1 2 d 3 Si 


und die Dollſtreckbarkeit 
Urtheils beſcheinigt. Prima Zafelbutter, weine, Moſelweine, ſowie Deutſche Schaumweine, b Holzmarkt 


ee eh wa) er nete 18 Portweine, Gherrn’s, Madeira's, Franzöſiſchen u. Be Arb dern billig Holzmarkt 6, R 
eic e bis Sönialicen 5 Bonnet, E Delergafe 1. Deutſchen Cognac. , „und 155 = möblirtes Vordernimmer mit 
Alte Sachen Sämmtliche Weine zeichnen ſich durch Reinheit, ſchöne V 


XII. 
— nn. Qualität und billige Preiſe aus. ohhute „Ansei Bale Beitg. 26. ſefork billig zu vermiethen. 


Cehran- erhauf in Flaſchen. d Mar echte und Diaränenjmörersaffe 5 , iſt ein eleg. möbſi ——— 
zwi Schüler höherer Friſche 5 echte un en|pgöpers 11 n eleg. 
talten find. gewiſſenh. 5 und ganze Nachlaſſe kau 18 2 63 a 1. Geiſt 49. 31 er mit Alk. 1. 1. April Druck und Verlag 
Weidengaſſe 20 b Röpell. Kitſtädt. Graben 64, f 8605 5 6031) en Hei S ale zu been. Auf W. Klapierbenub. von A, W. Katemann in Dana, 


